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Ein Millionengeſchenk aus Steuern. 


Eine 22,5 prozentige Beihilfe für den „bedürftigen“ katholiſchen Klerus. 


Unſere Reglerung liebt Ueberraſchungen. der 
Minifterrat genehmigte am 18. d. M. für die kathollſche 
Belſtlichkelt eine Beihilfe von 22,5 Prozent der menat⸗ 
lichen Bezüge! Natürlich unter Umgehung des Seim, 
ohne alfo eine geſetzliche Berechtigung zu einer Nus⸗ 
gabe ven faft fünf Millionen Zloty zu haben. 

Die Regierung wußte, daß ein ſolcher Antrag im 
Sejm auf den erbittertſten Widerſtans ſtoßen würde, 
uud fand den Ausweg, 22,5 Prozent vom Monate⸗ 
gehalt den katholiſchen Seiſtlichen als eine beſondere 
Beihilfe zu gewähren. Sie folgte den Spuren 
Stanislaw Srabſkis, den zur Zeit ſeſner Reglerunge⸗ 
tätigleit den Finfang öleſer üblen Sewohnhelt der Beſ⸗ 
bilfenzahlung für den Klerus ohne Befragung des 

eim gemacht hatte. 

Zu feiſch noch iſt uns in der Erinnerung, ſchreſbt 
der „Robotniß“, wie ſchuoff die Reglerung eine Er⸗ 
böhung der Beamtengehälter um fünfundzwanzig Pre- 
zent abgelehnt hat und ſich erſt nach langen Kämpfen 
zu einer I Sprozentſgen Erhöhung bewegen ließ. Um 
je mehr muß diefes Seſchenk au die Selſilſchkelt er⸗ 
staunen erregen, das jeder Serechtigkelt Hohn ſpricht. 


Fe dfe Einderreihen Familien vararmier Staats 
beamten, für Volks ſchullehrer, für Witwen, Walſen und 
Penfionäre konnten nicht 25 Prozent bewilligt werden. 

Den unverheſrateten Arbeitslofen wurde 
ſegliche Unterſlügung entzegen und dfefe unmenſchllche 
Maßnahme damit begründet, daß die verhelrateten ar 
beitslofen Familſenvätes in erſter Zinie der Unter⸗ 
Räsung bedürfen. Trotzdem aber wurde gleichzeitig 
im Buoget des Arbeitsminiſters der Fonds für die 
Avbeitsiofen ganz beträchtlich verkleinert. Für alls die 
i Hungenleider hat die Regierung eben kein 


es. 
ber für den Rlexus, der doch außer den ſchönen 
Säle über zeichllche Einnahmen für kirchliche 
Handlungen und Über hohe Gewinne aus den Kicchene 
gütern verfügt, iſt immer der ſtantliche Gelöbentel 


offen. 

den Seſſilſchen, denen man wieklſch keine Not 
vom Seſicht ableſen kann, die kelne Frauen zu er⸗ 
nähren haben und bei denen keine Kinder nach Brot 
Schreien, wird plötzlich eine „Beihilfe“ von fat fünf 
Millonen Zloty gewährt! 


Die Bilfsexpedition für Nobile. 


Ein Lebenszeichen von Amundſen? 


Kopenhagen, 23. Jun. Ben dem 
norwetziſchen Polar forſcher Amundſen Jo jetzt 
ein erſtes Lebenszeichen vorliegen. Der eine 
der beiden rulſiſchen Ela brecher, die zur Hllle⸗ 
teiſtung für Nobile abgefahren find, will draht, 
loſe Signale aufgefangen haben, die zwar nicht 
verRänblirh geweſen ſeien, von denen man aber 
annimmt, daß fie von Amundſen kamen. 

Wie das norwegilhe Kriegsminiſterium 
bekannt gibt, bürſte es für Amundſen möglich 
lein, den mitgenommenen Sen beapparat auch 
im Falle einer Notlandung zu beuntzen. Aller⸗ 
dings ſei dieſer Senbeapparat nur in einem 
Umkreis von 100 Alm. zu vernehmen. 

Die Hilfeleiftung für General Nobile 
konnte neuerbinge durch das von ſchwediſcher 
Seite zur Verfügung geſtellte breimstorige 
Junkers Flugzeug fortgeletzt wer den. Ebenſo 
wie dem italieniſchen Flieger Maddalena, ger 
lang es dem ſchwediſchen Flieger, Nobiles 
Standort aufzufinden und ihm Akkumulatoren 
und auberes Material abzuwerſen. Auf dem 
Rüdflug forſchte der Flieger nach der Gruppe 
der Italiener, die fi von General Nobile ger 
trennt Hat. Das Flugzeug konnte jedoch keine 
Spur von bee Gruppe entdecken. Der Leiter 
der ſchwebiſchen Hilfs expedition teilte mit, daß 
er die 6 Mitglieder der Gruppe Nobiles ans 
Land zu bringen verſuchen werde. Zu dieſem 
Zweck werde er fein Flugzeug mit Sandungs⸗ 
Zofen verfehen laſſen. 


Beratungen des Regierungsblods. 
Die Abänderung der Berfaflung wird [ofort nach den 
Sejmferien beantragt werben. 

Gestern fand im Seim eine Plenarſtthung der 
Parlamentsſraktion des Negierungsblods ſtan. In 
feinem Berſcht wies der Borfigende, Oberſt Slawek, 
datauf hin, daß der Selm nach den Ferien ſich ſofort 
mit einem Anttag des Regterungsblods auf Abänderung 
des Verfaſſung zu befallen haben werde. Sodann 


wurde der Agltatlonsplan der Abgeordneten des Regie 
. für die einzelnen Bezirke des Landes 
ſeſigelegt. 


Der Staatspräſident bei Bartel. 
Beim Bizeminiſterptäſtdenten Bartel, der infolge 
der Grippeetkankung noch immer das Bett hüten muß, 
erſchien geſtern vormittag der Staatspräfident Moscistt 
und hielt mit dieſen elne zweiſtündige Konferenz ab. 


Der Kommuniſt Baczynfti verhaftet. 
Seinerzeit erregte grobes Anfichen die verſehent⸗ 
liche Verhaftung des ukrainiſchen Abgeerbusten Bar 
czunlti fatt des Kommunisten Wlabge law Baczunſtf. 
Nun ift es auf dem Wege der Zuträgerei der Wars 
ſchauer Polizei gelungen, den Aufenthalt des komm - 
niſtiſchen Abgeorbneten ſeſtzuftellen, der bekanntlich 
wegen Landesverrats vom Seim an das Gericht aus 
geliefert wurde. Der Polizei wurde nämlich mit 
geteilt, daß ſich bei dem Elektrotechulker Piotr Krzu : 
wiekt, Krochmalnaltraze 73, ein fremder Mann aufs 
halte, der mit dem kemmuniſtiſchen Abgeordneten 
Baczuynfti Identiſch ſei. Vorgeſtern nachmittags ver- 
ſuchten num Polizelagenten, in die Wohnung einzus 
dringen. Diele war jedoch verſchloſſen. Und da ſich 
niemand meldete, ſo beſchloſſen die Bollzelagenien bie 
NRüdtehe des Stektrotechaikers abzuwarten. Um 8 Uhr 
abends lehrte Arzymwicki in Seſellſchaft der 47 jährigen 
Theobora Bacıyulla von der Arbeit zurück. Die Schelm⸗ 
agenten treten an ihn heran und forderten die 
Definung der Wohnung, da fie nach vertteckten Waffen 
juchen müßten. Krzuwiert öffnete die Tür nach der 
Wohnung, die ſich aus Zimmer und Küche zulammen⸗ 
letzt. Im Zimmer befand ſich ein Mann, der ſich mit 
einem Paß, auf den Namen Tabensz Mozolewiti aus 
Zegrze lautend, auswies. Da fi der Paß als ges 
ſällcht herausktellte, wurde der Unbekaunte verhaftet 
und nach dem Unterſuchungsamt gebracht. Dort geſtand 
der Berhaſtete, daß er tatſächlich der geſuchte kommu- 
niſtiſche Abgeordnete ſei und daß er gleich nach Au⸗ 
nahme des Auslieferungsantrages ſich bei Kriiwiert 
verborgen gehalten habe. Um ſchwerer erkannt zu 
werden, habe er ſich das Haar kurz ſchnelden und den 
Schuur bart wegraſteren laſſen. Die Wohnung von 
Krzyuwieki habe er während der ganzen Zeit nicht vers 
laſſen. Außer Bacıyujfi wurden auch der Elettrotec⸗ ⸗ 
ziter Krigwieki und Theodora Paczynſta verhaftet. 
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Die polniſche Antwortnote an Rukland. 


Die polniſche Antwort auf die letzte ſchart ſe rufe 
Ihe Note wegen des Attentats auf den rulfilhen 
Bandels attache in Warſchan iſt bereite ſertiggeſtellt 
und ſoll durch Pater in Noskau Überreicht werden. 
Die ſcharſe Entrüſtung des größten Teils der polni⸗ 
Ihnen Preſſe über die neuen rufſiſchen Forberungen 
wird im Text der Note nur [che abgemildert zum 
Ausbruck kommen, Die poluiſche Regierung glaubt 
allerdings darauf hinwelſen zu DHrfen, daß fie Diesmal 
bereits mit der Ausweiſung bes rulſiſchen Emigrantens 
lährers Simionow, der Schliezung des Verbandes ber 
ruſſiſchen Jugend und der Einleitung des Brozeffes 
gegen den Attentäter alles Mögliche getan habe. Die 
Freilaſſung der meiſten zunächſt verhafteten rulfiſchen 
Emigranten It durch das zuſtändige Warschauer Höchſte 
Gericht erfolgt, und zwar aul Grund einer Haſt⸗ 
beschwerde der Anwälte ber Ruſſen, der ange ſichts der 
geringen Ergebniſſe der Unter ſuchung atigegeben 
werben mußte. Die Antwortnote dür ſte die Rechts 
gründe für diefe Enthaftung Harlegen ober wenigftens 
andenten. 


Internationaler Zriedensfongrek 
in Warſchau. 


Zu dem morgen in Waiſchau beginnenden Inters 
nationalen Friedens kongteß werden die abſchlie henden 
Vorbereitungen getroffen. Ein Komitee, das die vor⸗ 
beteitenden Arbeiten zu lelſten hat, hielt berelts geſtern 
eine längere Sitzung ab und wird heute auf Grund 
der feitens der Vereine der Friedensfreunde aller 
Länder eingefandten Materials die dem Kongreß zu 
unterbreitenden Antcäge ausarbeiten. Zahlreiche Dele⸗ 
gierte find bereits in Waiſchan eingetre fen. So 
waren u.a. gelteın bereiis in Warſchau an weſend: der 
bekannte Pazifik und Friedenspreisträger Prof. Quldde⸗ 
Deutſchland, der Tübrer der belgſſchen Paziſiten 


La Fontaine, Prof. HäberlinSchwelz, ber General⸗ 


ſelretär der engliſchen Frieden lige Maddiſon. Zu 
Ehren der Gäſte gibt Außenminiſter Zaleſki heute nach ⸗ 
a Empfang. 
5 Delegierte Polens nehmen am Briebenstongrek 
3200 aus Abgeordneten Attur Kronig und Emi 
jerbe tell. 


Die polniſche Delegation für Kowno. 


m Montag begibt fich nach Komno eine pol- 
ulſche Delsgation zur Foriführung der Sedan. 
lungen über die Sicherbelle⸗ und Enlſchödlgurge⸗ 
feane. Der Delegation gebören an: der Cbsf den 
Ofabfeilung des Miniftere dee Aleuferen, Holo wio; 
aut Juljan Mofotoſpſ, Chef der Dortrogeabtellung; 

doit ale Geßesfär der Delsgafſon ſowie den 
Obaeſt des Generalftaber Mpeskotoſt, Kopfſöp Pei y- 
bypllei, ſowle die Herren Jaßobomifi und De. Nc wah 
als Experten 
miniſteriume. 


Bizeminifter Dolezal reift nach Genf. 


Der Unterftantsfetretär im Handels, und Inbuftier 
miniferium, Dr. Franciszek Dolezal, iſt geſtein noch 
Genf zur Teilnahme an den Sitzungen des Wirtſcho fis 
ausiäuffes des Völkerbundes abgereift, Der Wirt⸗ 
aſtsaus ſchuß wird ſich mit einer Reihe wichtiger 
i beschäftigen, an denen Polen inter⸗ 
elſtert if, 


Die Mißbräuche bei der Lemberger 
Eiſenbahndirekt ion. 
Ueber 11. Millionen Zloty unterſchlagen. 
Lemberg, 23. Janl. Die Anfang Mal aufge 
deckten Mißbräuche del der Lemberger Eiſenbahn⸗ 
direktion, üben die wir bereits feinerzeit beiſchteten, 
ſcheinen einen ungewöhnlichen Umfang anzunehmen. 
Wie der die Unterſuchung leitende Unterſuchungella ter 
Dr. Linder ſeſtgeſtellt hat, betragen die aus den 
abgeſchloſſenen Lieferungsverträgen auf Elſen bahn⸗ 
ſchwellen ſich ergebenden Unter ſchlagur gsſun men auf 
weit über 1¼ Millionen Zloly. Die verschiedenen 
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laufenden Verträge, die auf unlautere Transaktionen 
beruhen, wurden durch Vermittlung eines gewiſſen 
Pawlo wicz abgeſchloſſen. Die Mißbräuche beſchränten 
ſich leines wegs nur auf die Lemberger Elſenbahndirek ; 
tion, ſondern ziehen weitere Kreiſe. Blättermeldungen 
ufolge ſoll an den Mißbräuchen auch die Warſchauer 

lreklion beteiligt fein. Inwieweit Diefe Beteiligung 
geht, wird die Unterſuchung Dr. Linders ergeben, der 
zur Zeit in Warſchau weilt, um die Untersuchung end ⸗ 
gültig abzuschließen. Er hatte wiederholt Beſprechun⸗ 
gen mit den Miniſtern Car und Nomockl. 


Die internationale Handelskonſerenz 
in Berjailles. 5 . 


Paris, 23 Juni. In der heutigen Schluß⸗ 
ſitzung der Internationalen Handels konferenz in Ver, 
farlles Überbrachte der deuiſche Vertreter, Reichstags 
abgeordneter Oskar Meyer, die Einladung der 
deutſchen Gruppe, die nächſtjährſge Tagung der inter⸗ 
nationalen Handelskonſerenz in Berlin abzuhalten. Die 
Einladung wurde unter ſtarkem Beifall angenommen. 


Die Lage in Jugoflawien. 
Heute Rücktritt der Regierung?“ 


Belgrad, 23. Juni. Der ſugoſlawolſche Flufen« 
minifter Marinkowitſch wird am Sonnabend abend aus 
Zonbon in Belgrad zurfiderwartet, wo er ſoſort vom 
König in Audienz empfangen wird. Wie aus zuver⸗ 
Käffiger Cu elle verlautet, will die Regierung ſpäteſtens 
am Sonntag ihren Rückteltt einreichen. Es ſteht ein 
Kabinett in Ausfiht, das nur dle notwenöſgſten und 
oͤringenoſten Geſetzes vorlagen unter dach bringen ſoll, 
worauf die Skupſchtina aufgelöft und Neuwahlen gegen 
Herbſt ausgefchrieben werben ſollen. Alsdann foll eine 
Konzentratſongreglerung gebildet werden, in der auch 
die keoatiſche Bauernpartef vertreten ſein fol. Pri⸗ 
bitſchewitſch erklärte nach feinem Freltag Empfang durch 
den Könſg, daß er in die gegenwärtige Skupſchtina 
nicht mehr zurädkehren will, Daher wird die Konven⸗ 
tion von Nettund aller Waheſcheinlſchkeit nach in Ab⸗ 
weſenheit der Oppoſſtion angenommen werde 


Rahiger Verlauf der Beiſetzungsſeier 
der getöteten Abgeordneten. 


Die Belſetzung der getöteten Abgeordneten Paul 
Kaditſch und Bafaritfihek erfolgte heute vormittag in voll⸗ 
ſter Ruhe. Es hatte ſich zwar eine viefige Menihen« 
menge verſammelt, doch iſt es, trotz der fieberhaften 
50 der Menſchen zu keinerlei Störungen ge⸗ 

ommen, 

Der verwundete Flbgeorönete Stefan Kaditſch 
hatte einen Aufcuf an die Bevölkerung erlaffen, in 
dem oͤleſelbe zur Ruhe und Ordnung aufgerufen wurde, 
was beſtimmt zur Beruhigung der Gemüter beis 
getragen hat. 


Japaniſche Truppen beſetzen eine 
mandſchuriſche Eiſenbahnſtation. 


Tohio, 23. Junl. Die Japaner haben neuer- 
lich eine Maßnahme orgeifjan, die der arfto Scheit 
In seiner miltäriihen Belegung der Mandichursi 
bedeuten Bann. Die Agentur Tocco meldet dae 
Einferfjia stoeler ſapanſſcher Milltäelrane ports auf 
des Station Tſchan Tichun, die für den Schuß der 
Japanſſchen Kolonie beflmmt find. Die Slolſon 
Tſchau. Tchun befindet ſich In einem halban Kilo- 
meter Entfernung bon der chineſiſchen Ollbahn. Dar 
javanſſche Generoltonſul in Char bis erblärte, daß dle 
Bamagung der Teuppen auf der Statſon Jaumpn 
dor chiusſiſchen Ollbahn peranlaßt worden fel. 


Der Lapplandexpreß entgleiſt. 
14 Tote, 50 Verwundete. 


Stodholm, 23. Juni. In der vergangenen 
Nacht kurz vo 1.30 Uhr ſtieß auf der Strecke von 
Stockholm nach Norrland in der Nähe von Bollnaes 
der Lapplandezpreß mit einer Lokomotſve zufommen. 
Die drei erſten Wagen bes D-Zuges wurden zertrüm⸗ 
mert und ineinandergeſchoben. Die Zahl der Toten 
beträgt 14, die Zahl der Verwundeten beträgt unge⸗ 
fähr 50. 

Moskau, 23. Junk. Der Sebaſtopoler Expreß⸗ 
zug iſt in der Nähe von Moskau entgleiſt. Vier Eiſen⸗ 
bahnwagen wurden zertrümmert. Von den darin 
Se Fahrgäſten wurden vier gelötet, vierzehn 
vekletzt. 


Leder Belzig 


Olympiſche Spiele, große Pfandlotterie, Feiertag des Liedes, eine Auto⸗ 
Rakete, Auto⸗Blumen⸗Corſo, Match Dicker mit Mageren, Kinderſpiel, 3 Or⸗ 
cheſter, Ballett⸗Jvertiſſimo, Blumenkampf auf Gondeln, bengaliſche Feuer. 
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Von der Pabianicer Stadtverwaltung. 


Herr Filzer und Trabanten gegen die deutſche Volksſchule. 


Infolge der Unwiſſenheit und Gleichgültigkeit der 
Arheiterfgaft der Stadt Pablanſce find hier die Stadt 
satwahlen nicht zu voller Zufriedenheit der werktätigen 
Bevölkerung ausgefallen. Die deulſche ſowle die pol» 
niſche Arbeſterſchaft ir den Einflüſterungen ihrer Geg⸗ 
net, Prokuriſten, Direktoren, Kapitaliſten und deren 
Nachläufer, gefolgt. Die Reihen der letzteren wurden 
nicht nur durch die auf fie abgegebenen Arbeſterſtim⸗ 
men geſtärkt, ſondern auch dadurch, daß viele Arbeiter 
es Überhaupt nicht für nötig fanden, zu ſtimmen und 
ſomit ihre Pflicht zu erfüllen. 

Den 7 ſozlalſſtiſchen Stadwerordneten (6 P. P. S. 
und 1 D. S. A. P. auf 31) wurde es unmöglich gemacht, 
ſich einer anderen Partei anzuschließen, um eine Mehr: 
heit zu bilden und jo konnten fie auch nicht die Mit. 
arbeit und die Verantwortung für die Stadtwirlſchaft 
übernehmen, Die Aufforderung der Endeken und Chade 
ken eine reinpolnſſche Mehrheit zu bilden, wurde von ber 
P. P. S. glatt abgelehnt, trotzdem man ihnen den 
Vizepräſidenten und 2 Schöffen angeboten 
hatte, Die Bildung einer Mehrhele der Mitte, zu wel 
cher 7 Sozialiſten, 6 Juden und 7 Stadtverordnete 
vom Regierungsblock (4 N. P. R. 2 Sanatoren und 
1 Handwerker) gehören ſollten, iſt infolge der Stellung ⸗ 
nahme der N. P. R. Leute geſcheltert. Ste beanſpruchten 
für ſich den Präſidenten und Vizepräſtdenten. Dazu 
ſollte als Vizepräſtdent ausgerechnet Heir Tomczak von 
der N. P. R. in Frage kommen, für den die D. S. A. P. 
und die P. P. S., durch trübe Erfahrungen belehrt, keine 
Verantwortung Übernehmen konnten. 

Nach einem langen Hin und Her bildete ih eine 
unglaubliche Mehrheit von 16 Stabinerorbneten. Ber 
wunderungs wert iſt ſte allein ſchon durch Ihre Zu ſam⸗ 
ſetzung: Endeken, Chadeken, N. P. R. Linke, Hand⸗ 
werker und „Deutſche Wahlgemeinſchaſt“! 

Die „Deutſchen“, die uns bei den Seſm⸗ und 
Senatswahlen zu Vertätern des Deutſchtums brand» 
marfen wollten, weil wir mit der polniſchen Linken 
gingen, gehen nun Hand in Hand mit den alles 
Deutſche haſſenden Chauolniſten. Dielen Herren iſt 
nämlich alles erlaubt. Das iſt bei ihnen kein Verrat, 
obgleich mit den Sanatoren und Juden mit Untere 
ſtützung der Sozlaliſten eine Mehrheit zuſtande gekom⸗ 
men wäre. Den „Deutſchen“ vom Schlage eines Fllzer 
waren die Sozialiſten als Vertreter der Merklätigen 
zuwider und zu gering. 

Wie weit die „Deutſche Wahlgemeinſchaft“ mit 
den polniſchen Chauviniſten zum Schaden des Deutſch⸗ 
tums durch dick und dünn geht, bewies uns bie letzte 
Stadtratſitzung vom 18, Jun l. J. Das Atiribut 
„Deutſche“ iſt nicht mehr paradox, das if ſchon Hohn 
auf diejenigen deutſchen Wahler, die ihre Stimme für 
dieſe famoſe „Wahigemeinſchaſt“ ebgaben. Hlerbel 
ſei noch bemerkt, daß die „Wahlgemefnſchaft“ einen 
Schöffen, Herrn Filzer, in den Magiftrat chien konnte, 
well die Soztallften und Jaden die Schöffenpoſten, 
die ihnen zukamen, nicht beſetzten. 

In der letzten Stadtratſitzung reichte der Stadt⸗ 
verordnete O. Herter (d S. A P.) einen Dringlich⸗ 
keltsantrag in Angelegenheit der deutſchen Schule 
Nr. 9 ein. Der Antrag lautete: 

„Das Schulhaus, der Hof, der Abort und die 
Bänke der Schule Nr. 9 befinden ſich in äußerſt un, 
by neniſchem Zuſtonde. Der Schmutz und das 
Waſſer auf dem Hofe, in dem über 400 Kinder ſaſt 
das ganze Jahr gehen und fpielen müſſen, die von 
Fäulnis Üdeltiechenden Schultäume, knarrende und 
nicht für die Größe der Kinder angepaßte Bänke — 
wergiflen die auch fo ſchon geſchwächte Geſundheit 
der Kinder und der Lehrerſchaft. 

Der Stadtrat nimmt das oben Exwähnte zur 
Kenntnis und beſchließt fofort 1) die gründliche Re⸗ 
nopjerung des Schulhauſes der Schule Nr. 9 durch ⸗ 
zuführen; 2) den Schulhof in entſprechenden Zuſtand 
zu bringen; 3) die Schule mit entſprechenden Bänken 
zu verſorgen; 4) Umbau des Abortes und 5) einen 
Brunnen auf dem Schulbeſitz zu bohren.“ 

Die Dringlichkeit dieſes Antrages begründete 
O. Herter damit, daß bald die Sommerferien beginnen 
und der Mogiſtrat bis jetzt noch keine Vorbereitungen 
getroffen habe. Der Stadtrat werde daher die Summe 
von Zloty 3000, die zu dieſem Zweck im Haus halts⸗ 
plan vorgeſehen iſt, bedeutend erhöhen wüſſen. 

Um jeglicher Diskujfton in dieſer Angelegenheit 
zu entgehen, forderte der ſtellvertretende Stadtratvor⸗ 
ſitzende — ein N. P. R. Mann — den Stadtrat auf, 
die Dringlichkeit dieſes Antrages abzulehnen und ihn 


der Kommiſſton zu Überwelſen. Gegen den Antrag 
des Sto. O. Herter ſtimmte die polniſche Reaktion 


im Verein mit den „guten Deutſchen“. 


Das iſt kein Verrat! Das war jo nur ein Une 
trag zugunſten von Kindern der deutſchen Arbeiter 
ſchaft. Was geht das die Herren Filzer und Konſoꝛten 
an. Doch die Eltern der Kinder, von denen, leider 
Gottes, viele dieſe Herren gewählt haben, werden A 
das merken. 

Um dieſe unwürdige Tat zu vertuschen, konnten 
die Herren nicht umhin, gegen den früheren Schöffen 
O. Herter in einem Ariitel in der „Freien Preſſe“ vom 
21. Junk zu hetzen. „Herter hat in 2%, Jahren nichts 
für die Schule durchgeſetzt“, äffen die Herten dem 
Chadecla, Schöffen nach. Sie hörten aber, daß O. Herter 
den Schöffen Lügen ſtrafte. Es wurden auch in dieſem 
Budget 15000 Zloty veranſchlagt, ader dann zugunſten 
der polniſchen Schule, deren Leiter Chadek iR, auf 
3000 Zloty rebuztert. Zu dieſer Zeit war O. Herter 
nicht mehr Schöffe. Es reglerte die Rada Przyboczna“. 
Auch geben die Herren in der „Freien Preſſe“ an, daß 
man mit einer Tellrenovierung auskommen könnte. 
Wir brauchen aber eine vollftändige Renopferung der 
Schule, um nicht im nächſten Jahre wieder ſo weit zu 
fein, wie heute. 

Der weitere Verlauf ber Sſtzung war ſehr ſtür⸗ 
miſch und bezeichnend für die Ideologie der ſoge nannten 
Mehrheit. Sie versuchte die Anträge der Oppofitiom 
nicht zur Verleſung zu bringen. 

Um 2 Ußr wurde eln Antrag auf Unterbrechung 
der Sitzung geftellt. Er wurde aber nit angenom⸗ 
men. Die Ztontften, Sozlaliſten und die Sanacja er⸗ 
klärten, fie hätten Bein Vertrauen zu dem Mapifirat 
und werden nicht für die Anleſhe von 660000 Gold⸗ 
aloig ſtimmen. Sie werden ihre Stimmen nur für 
20000 Zloſy zum Bau des Haules abgeben. Und hier 
bewies es ſich, wie es ſich um die Mehrheit des Magi⸗ 
ſtrats im Stadtrat verhält. Schnell wurde noch um 
3 Uhr nachts der abweſende Schöffe Seymanowlez aus 
dem Bette geholt. Da die Oithodoxen für den Antrag 
des Magiſtrats ſtimmten, wurde er angenommen. Man 
hatte fie durch Versprechungen, fie im Zuſatzbudget zu 
berülckfichtigen, glatt gefauft, 

Von der P. P. S. wurden noch 2 Anträge geſtellt, 
und zwar: 1) Ermäßigung des Fahrprelſes auf der 
Zufabrbahn für Arbeiter und Augeſtellle, die in Lodz 
beſchäfligt find und in Pablanſce wohnen, und 2) Auf⸗ | 
beſſerung des Lohnes für die von der Stadt beidäftig« 
ten Arbeiter. N 


Tagesnenigkeiten. 


Streit bei Pozuauſti. In der Spinnerei⸗ 
abteilung der Akt., Geſ. von J. K. Poznan wurde | 
feitens der Fabrlkleitung einer Reorganifatlon den 
Arbeit durchgeführt, wodurch die Arbeiter, wie es bei 
folgen Manipulationen gewöhnlich immer der Fall if, 
benadteifigt wurden. Die Wrbeiter der Gpinnereb 
abteilung wollten ſich mit dieſer Arbeitsreorganifatton 
nicht einverſtanden erklären und traten in den Ausſtand. 
Gleichzeitig wurde hiervon der Klaſſenverband in 
Kenninis geſetzt. Die Verbandsleitung hat darauf 
ihren Vertreter nach der Flrma geſandt, um Über bie 
Zurückzlehung der neuen Arbeſts vorſchriften zu ver⸗ 
handeln. (b) * 

Streik. In der Weberei von Heller und Kohn, 
Poſudniowa 80, find geſtern die Arbelter wegen Nicht⸗ 
bewilligung der Lohnforderungen in ben Streif ger | 
treten. Auch in ber Weberel von Gebrüder Naltalin, 
Kopernſka 58, iſt aus demſelben Grunde eln Streit 
ausgebrochen. 

Streit im Staatlichen Spiritus monopol. Dan 7 
bie Monopolbirektion einenz Ah better, der zum Delenierien / 
gewählt worden war, entlaflen hatte, beſchloſſen die 
Atbelter zum Zeichen des Ploteſtes gegen das Ver⸗ 
balten der Monopolbirefiion die Arbeit niederzulegen. 
Gleſchzeitig wurde eine Abordnung gewählt, die 2 
nach Weiſchan begeben wird, um beim Finanzminiſter 
in dieſer Sache vorzuſprechen. (p) 

Zum Konflikt zwischen den Haus beſitzern 
und Haus wächtern erfahren wir, daß ſich beide Selten 
an das Aibeitsminifterium mit der Bitte gewandt 
haben, eine Kommifflon einzufegen, die den Kol flit! 
beizulegen hätte. Laut Geſetz if dieſe aus Veriſttern 
dreier Minifterien beftehende ſchie ds gerichtliche Kom 
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Heute Premiere einer großen Revue! 


„Lodzer Panoptikum“ 
Text von W. Lak, Jeichnungen von St. Dobrzynſki. Mitwirk.: Direktor Bajda, 
e 2 Ja- Kon, Kommandant Strohmann, M. me Onfezösinfta 
geb. Nuſtro⸗Dalmler, Kazimierz Niedopoznanſki vom Nutopleiteklub u. and. 


ſowie des geſamten Ballettenfembles, 


„Reden Sie sur Campe 


Sroße aktuelle Revue in zwei Abteilungen und 16 Bildern von Dr. pietraszek, W. polat, M. Domoflawfti und K. Tom. — Im Programm unt. anderem , 


„Lodz auf der Leinwand“ 
Text von W. ak, Karik. von St. Dobrzynſkl.] Stetch von dr. pletraszek. 


„Kadysz“ [„Die Amerikaanleihe für Lodz“ 
„Der Dölkerbund‘ „Die Derlaſſene“ Sketch von M. Domoſlawſtl. — Anſager: Jerzu Boronſti. 
Orcheſter unter Zeitung des Dirigenten E. Kantor. — Heute 3 Vorſtellungen: um 6, 8 u. 10 Uhr abends. = Die Kaffe ift tätig von 12 bis 2 u. ab 3 Uhr. 


Abſchiedsauſtreten der Damen: N. Korlka, J. Macherſka, Aung und Halina Zaboj« 
kin, der Herren: I. Boronjti, N. Gierafienfti, M. Halicz, WI. Szezerbier . Macher ſei, 


„Cymes 8 Cures“ 


— — 


mifſton endgültig und beide Seiten müſſen ſich ihr] Matyczynſti Joſef, Panler Adolf, Philſpp Alfred, Szuf⸗ 


unterwerfen. (T) 

Die Aktionäre ber Straßenbahngeſellſchaft 
ignorieren die Lohnforderungen der Straßen 
Bahner. Wie bekannt, haben die Vertreter des Mas 

iſttats im Aufſichtsrat der Lodzer Straß nbahngeſell⸗ 
schaf die Einberufung einer Sitzung des Auſſichts rates 
beantragt, um die Lohnforderungen der Straßenbahner 
zur Sprache zu bringen. Die Sitzung wurde zwar ein⸗ 
berufen, doch waren zu derſelben nur die Aufſichtsrats⸗ 
mitglieder des Magiftrats jowie die vom Magiſtrat in 
den Rat entſandten Stadtbürger erſchlenen, während 
die Vertreter der Akllonäre der Straßenbahngeſellſchaft 
der Sitzung ferngeblieben find. Die Sitzung konnte 
ſomit nicht ſtattfinden, da das nötige Quorum nicht 
vorhanden war und bähfte erſt wieder nach 7 bis 
10 Tagen einberufen werden. (b) — Diele Hand 
lungs welſe der Vertreter der Aktionäre der Straßen; 
bahngeſellſchaft charakteriſtert jo recht ihre Geſinnungs⸗ 
art. Wenn fie nun ſchon zur Stang einer 
Sitzung gezwungen werden, fo bleiben fie derſelben wie 
felge Menſchen fern, da ſie ſich hüten, offen Farbe 
zu bekennen. Iſt es doch ein offenes Geheimnis, daß 
die Straßenbahngeſellſchaft ſich gegenwärtig in ſolch 
einer guten Lage befindet, daß ſie die von den Straßen⸗ 
bahnern geforderte Lohnerhöhung ohne weiteres ges 
währen kann. — E 3 

Die Sprechſtunden der Abgeorbusten Kronig 
und Zerbe fallen morgen aus, da beide Abgeordnete 
am Frte denz kongreß in Waiſchau teilnehmen. 

Vom Arbeitsvermittlungsamt. Im Bereiche 
des Lodzer ſtaatlichen Arbeits oermittlungsamtes waren 
am 28. Jant 22023 Arbeitsloſe regiſtetert, davon 
Tamen auf Lodz 15 451, Pabianice 1538, Zdunſka⸗Wola 
780, Zgierz 1830, Tomaſchow 2021, Konſtantynom 232, 
Alexandrow 84, RubaBabtanicka 87. In der ver 

angenen Woche erhielten 9834 Arbeitsloſe Unter 
ſtützungen. In derſelben Zeit verloren 679 Arbeiter 
ihre Beſchäftigung, während 934 angeſtellt wurden. 
Das Amt verfügt über 62 freie Steflen für Arbeiter 
ſchiedenet Berufe. 


1 
Wohin gehen wir 
am 29. Juni? 


(Peter⸗Pauls- Tag) 


Die Aushebung der Militärpftichtigen. 
Morgen, Montag, den 25. Junk, haben fi zu melden: 
Vor der Kommiſſion 1, Pomorſta 18, die Männes 
des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 8 Polke · 
Lommiſſarfats mit den Buchſtaben N von Rob, O, P bis Bel; 
pot der Kommiffion 2 in der Ouodowaſtraze Nr. 34, 
die Männer des Jahrganges 1906, die auf Grund des 
allgemeinen Militärftatuts zeitweilig zuückgeſtellt wor 
den find, und zwar aus dem Beteich des 7. Polſzel⸗ 
kommiſſarats, deren Namen mit den Buchßaben K, L. 
E., M, N, O, P, R, S. T, U, W, Z und Z beginnen; 
vor der Kommiſſton 3, Zakontnaſtraße Nr. 82, die 
Männer des Jahrgangs 1907 aus dem Bereiche des 
12. Polfzeikommiſſariats mit den Anfangs buchftaben 

„ L, E, M, N, O, P bis Pel. Die betreffenden 
Militärpflichtigen müſſen pünktlich um 8 Ugr früh 
erſcheinen. 

Die Abiturienten des Gymnafiums B. O. W. 
Im erſten Jahre des Beſtehens des Abendgymnaſtums 
P. O. W. für Erwachſene an der Zlelonaſtraße 15 haben 
Folgende Schüler die Reifeprüfung beftanden: Alekſteſem 
Sergjusz, Borsnsztain Franciszla, Borenszlaln Lonja, 
Dztemborſti Alfons, Falgen baum Franeiszka, Hibner 
Zogmunt. Kendzierſei Bronislaw, Kloczkowſka Romana, 
Kofinſti Seon, Kowalezyk Franeis zel, Kozminſtt Alelſander, 


leta Antoni, Weiner! Otto. 


Anfall eines Zufuhr bahuſchaſfners. Einen 
Unfall erlitt geſtern der 50lähnige Zafahrbahnſchoff ner 
Kempa, Zgierſta 34 wohnhaft. Er fürzte beim Mas 
nöb rieren einer Zafuhrbahn auf der Linie Lodz—3gterz 
fo unglücklich aus dem W egen, daß er einen Schlüſſel ⸗ 
beinbruch und allgemeine ſchwere Verletzungen erlitt. 
Ein Arzt der Unfallrettungsbeteitſchaft erteilte ihm die 
erſte Hilfe, warauf er nach ſeiner Wohnung übergeführt 
wurde. (p) 

Tob unter den Rädern der Straßenbahn. 
Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich geſtern in der 
Konſtantiner Straße. Das Dienſtmädchen Marianna 
Nyslak wurbe von der Straßenbahn eıfaht und geriet 
unter die Räder des Wagens. Die Räder der Straßen 
bahn fuhren Über die Unglückliche hlaweg, fie in zwei 
Stücke zerſchneldend. Noch ehe die Rettungsbereliſchaft 
anlangte, war die Verunglückte ihren Veiletzungen er» 
legen. — In der Kilinſtiego Straße wurde ber Zawisza⸗ 
Meaße 9 wohnhafte Anton Besler von der Straßenbahn 

"überfahren und erlitt allgemeine Verletzungen. — Im 
Hofe des Hauses Szaraſtr. 8 wurde der 7lährige 
Zyzmunt Sumera von einem Wagen überfahren und 
wude ſchwer verletzt. 

Schadenſeuer. Gestern nacht brach im Dorſe 
Brunow, Gemeinde Bablee, bei Lodz aus bisher uns 
aufgellärter Urſache im Anweſen des Landınkis 
Michael Kropp Feuer aus. Trotz angeſtrengter Lösch ⸗ 
tätigkeit gelang es nicht, das Anweſen zu retten. Ein 
Teil des Wohnhauses, die Stallungen und die Scheune 
wurden ein Raub der Flammen. Der Sachſchaden ber 
trägt etwa 6000 31. (5) 3 

Der Heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
M. Epſtein, Petrikauer 225; M. Bartoszewili, Petri» 
kuaer Straße 95; M. Roſenblum, Cegielniana 12; 
en 5 Wschodnia 54; J. Kopromſti, Nowo⸗ 
mieſſta 15. 

Teatr Miejski. Heute abend 9 Uhn „Romans 
pana kasjera”. Am lommenden Mittwoch Ptemiere 
der jürgen Legende „Golem“. 

Teatr Letni im Staszic⸗Park. Heute und 
morgen: „ani Prezesowa“. 

Mitgliederverſammluug im Deut ſchen Real ⸗ 
GEumnaſtalverein. Am ver floſſenen Donnerstag 
fanden ſich in der Aula recht zahlteich die Mütter und 
Väter der Zöglinge des Rnabengymnafiums zufammen, 
um in ernſter Debatte über wichtige, dem Leben biefer 
Lehranſtant bezügliche Fragen zu beraten. Es if ja 
befannt, daß in letzter Zeit die verſchiedenartigſten Ge 
zühte über das Deulſche Knab ngymnafium in Krelfen 
der deulſchen Geſellſchaft verbreitet werden. Daß darin 
viel böſer, der Anſtalt ſchadender Wille liegt, iſt ohne 
Zweifel. Die Verſammlung ging allen den verſchle⸗ 


7 


Nach Stoki 
zur Fahnenweihe | 


denen faljien Nachrichten auf den Grund und bewies 
ſomit die Einmätigkeit der Elternſchaft, die gewillt if, 
alles zu unternehmen, um bie Anftalt im alten Geiſte 
zu erhalten. Die Angelegenheit, daß das Kultusmint⸗ 
Rerium in einer Verordnung vom 12. April d. I., die 
am 20. Mai im „Dziennit Uſtaw“ erſchienen if, die 
beiden deutſchen Gymnaſten in der Rangordnung der 
Mittelſchulen um eine Stufe herabgeſitzt hat, trotzdem 
die Lernerfolge beſſer geworden find, ift in der Weiſe 
erledigt worden, daß eine Delega ion von 4 Herren 
nach Waiſchan fahren wird, um die Gründe diefer Ber 
ordnung zu erfahren. Nh. 


mit der bürgerlichen 
Preſſe aus deinem Heim! 


Liederkonzert der Lodzer Volksschulen. 
Als Abſchluß des dies jährigen großen Liederfeſt⸗ 
tages der Lodzer Volksſchulen fanden am Donnerstag 
und Freitag dieſer Woche im Stadttheater zwei große 
Llederkonzerte fat. Der Eifolg dieſer Veranſtaltungen 
war groß; aber auch das Gebotene hinterließ eine 
durchgreifende Wirkung. Die Einleitung zum Konzert 
gab das eindrucksvolle „Gaude Mater Polonia“, wel⸗ 
ches von den Schulen Nr. 75 und 112 unter der fach⸗ 
kundigen Leitung des Lehrers, Herrn Eduard Zielke, 
vorgetragen wurde. Herr Zielke fang dann noch mit 
dem Chor ſeiner Schule (ehemalige Kühn ſche Knaben ⸗ 
ſchule) zwei Lieder. Der Knabenchor biefer Schule 
kann ſich tatſächlich ſehen laſſen. Mit voller Ergrlffen⸗ 
helt lauſchte man den hellen Stimmen, die in ſeinſinnig 
geſchulter Weiſe ihre Geſänge zum Vortrag brachten. 
Herrn Zielke gebührt vollſte Anerkennug füt ſeine 
Zeiftungen, denn er nahm ſich auch diesmal wieder die 
Palme. Frl. Peſchtuwna von der Schule Nr. 50 er 
zielte mit ihrem Mädchenchor auch eine ſchöne Wirkung. 
Die Lieder „Kum i kuma“ und „Poranek“ waren fein 
durchgearbeitet. Die Schulen Nr. 42 und 62 fangen 
unter Herrn Moſels Dirigentenſtab „Przasniczka“, 
„Za stodots“ und einige Zugaben. Wenn auch bier 
die Harmonie der einzelnen Stimmen nicht immer ganz 
zein war, jo darf man doch von einer guten Leiſtung 
ſprechen. Die plaſtiſchen Tänze der Schule Nr. 18 
zeigten viel Geſchick und Fleiß. Auch die Rezitation 
der Schülerin dieſer Schule war gelungen. Nennens⸗ 
wert ſel fernerhin der Blumentanz, aufgeführt von 
Schülerinnen und Schülern der Schule Nr. 12. Die 
Muſtt dazu lieferte ein Stteichguinteit des 31: Schützen 
regiments. Die Leitung dieſer Aufführung lag in 
Händen des Harn Mondalſti. Auch der in dieſem 
Schulſahre durch Herrn Inspektor Stowronfti ins Leben 
gerufene Lehrerchor, welcher unter der Leſtung des 
bekannten Muſtkpädagogen Godo ſteht, trat im Rahmen 
dieſes Konzertes zum erſtenmal auf. Wenn auch der 
Chorkötpet noch klein iſt, fo verfügt er trotzdem über 
ein gutes Stimmenmaterial, mit welchem man Vollwer⸗ 
tiges leiſten kann. Schade nur, daß die Tenöre fo 
ſchwach find. Die vom Lehrerchor vorgetragenen Lieder 
wurden mit brauſendem Beifall aufgenommen. Und mit 
Recht. Es waren tatſächlich für den Anfang Glanz ⸗ 
leiſtungen. Nich. 


Hinaus 


Sport. 

Die Rabmeiſterſchaſt von Polen 
wird in dieſem Jahre am Peter⸗Poulstage, den 29. 
Juni, in Warſchau auf Dynaſy ausgefahren werden. 
Als Verteidiger des Meiftertitels gilt unſer Artur 
Schmidt, der alle Kräfte wird aufbleten müſſen, um 
dieſen ehrenvollen Titel auch für dieſes Jaht an ſich 
zu keien, haben doch ihre Teilnahme an der Meiſter⸗ 
ſchaft die Heften Fabter des Landes zugeſoat. 

Wie im Vorfahre veranftalte die „Union“ auch 
in dieſem Jahre einen Aus flug per Rab und per Bahn 
nach Warſchau, wozu bereits ein beſonderer Woggon 
mit Fahrpreisermäßigung beantragt wurde. Anmeldun⸗ 
gen der Mitglieder jowie deren Angehörigen werden 
au biefer Fahrt im Vereine ſekretarſat bis ſpäteſtens 
Mittwoch, den 27. d. M., 7 Uhr abends, entgegen« 
genommen. 


der Ortsgruppe 


| 
cod Oſt! | 


Die beften amerklaniſchen 
Original⸗Wringmaſchinen 


fowte Waſchmaſchlnen 
And erhältlich gegen 
Raten⸗ 
zahlungen 
Im Jabrits Lager 


American Bringer & 60., Petrilaner 40, Tel. 70-80. 
Aus dem Reiche. 


Großfener in Ruda⸗Pabianicka, 

In der vergangenen Nacht um 11 50 Uhr wurde 
die Lodzer Freiwillige Feuerwehr zu einem Groß pſeuer 
alarmiert, das in der Färberei und Appretur von 
Leberecht Müllers Erben Akt., Gef. in Ruda Babtanicka 
ausgebrochen war. Zu dem Brande, das bis zur Drug 
keguug unſetes Blattes noch nicht unterdrückt war, 
züdten die erſten 4 Löſczuge der Lodzer Wehr aus. 


Semberg. Gntfehliges Mord an einem 
Knaben. Vor einigen Wochen verſchwand im Dorfe 
Brosisne bei Liſto auf unerklärliche Weiſe der A jährige 
Roman Pytlak. Alle angeſtellten Nach forſchungen 
blieben erfolglos. Es konnte nur ſeſtgeſtellt SR: 
daß er kuz vor feinem Veiſchwinden im Hofe des 
Nachbars feiner Eltern, Michal Donkow, mit den Kin⸗ 
dern des Beſitzers geſpielt habe. Vor einigen Tagen 
wurde im Gemeinde walde ein von Hunden angeſreſſener 
menſchlicher Leichenſchädel gefunden. Da unweit die ſes 
verſtümmelten Schädels das Hemdchen des verſchwun⸗ 
denen Knaben gefunden wurde, Jo kam man ſchließlich 
auch auf bie Spur des Täters. Es ftellte ſich nämlich 
heraus, daß der kleine Pytlak von der Frau des Don. 
tom durch einen Stockhieb Über den Kopf getötet wor⸗ 
den if, den dieſe ihm verſetzt hatte zur Strafe bafür, 
daß er ſich angeblich unfanft ihren Kindern gegenüber 
benommen hatſe. Den Leichnam des Io getöteten Kin⸗ 


durch das „Haus der Barmherzigkeit“, 


A Det Boltsnellung 


155 ließ die Donkow durch ihren Mann in einem Sac 
dem nahen Walde bringen, wo dieſer, um ver 
mullig die Spuren zu vecwiſchen, dem toten Kinde 
den Kopf vom Rumpfe trennte und ihn in die Stzäucher 
warf, während er den Rampf felbk verſchante. Das 
Ehepaar Donkow, das geſtändig iſt, wurde vet haftet. 


Der Leſer hat das Wort. 


Für diefe Rubrik Abernimmt die Schrlft⸗ 
leitung nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 
Eine Kulturſchande. 

Seht geedster Herr Redakteur! 

Eiſuche Sie um Veröffentlichung folgender Zeilen: 

Donnerstag, den 21. Juni, 8.55 Uhr abends, er⸗ 
eignete ſich ein Fall, der eines Hauſes, wie es das 
Haus der Barmherzigteit fein will, nicht würdig iſt, 
indem man die Aufnahme elnen Kranken nerwelgerte, 
mis der Begründung, daß bein Platz vorhanden wäre. 
Ich bemerkte, daß in ſolch einem Falle kein Kranken⸗ 
haus die Aufnahme verweigern ten, aus welchen 
5 es auch fein mag. 

In dieſem Falle handelt es ſich um eine Fehl ⸗ 
geburt außerhalb der Gebätmutter, in welchem Falle 
aur eine foſottige Operation das Leben zeiten kann. 
Die Heiden Aerzte der Kiankenkaſſe, die zu ter Er⸗ 
krankten gerufen wurden, ſtellten die höchſtiebensgeſähr 
liche Erkrankung ſeſt und ordneten die fofortige Weber» 
führung der Kranken nach dem am nächſten gelegenen 
Krankenhaus an. Das am nächten gelegene Kranlen⸗ 
haus war das Haus der Barmherzigkeit. 

Als der die Kranke begleitende Arzt vor dem 
Tore des Spitals Einlaß begehrte, kam es ſo weit, daß 
der Arzt das Tor ſelbſt öffnen mußte, um auf den Hof 
des Krankenhauſes zu gelangen. Und hier eilebte ich 
das Wunder, wie das wahre Geſicht der Barmherzigkeit 
in Werklichteit aus fleht. Mit einem Axelzucken ließ 
man eine [bon mehr tote als lebendige Fan aus das 
Haus der „Barmherzigkeit“ wegfahren. Hierauf wurde 
die Kranke nach dem Poznanſiſſchen Spital gebracht, 
wo fie auch ſofort aufgenommen wurde ünd ſchon nach 
10 Minuten ſich im Operatlonsſaal befand. And wenn 
der Kranken das Leben geretlet wurde, I keinrsfalls 

ſondern durch 


die Tatkraft der fle begleitenden Al xzte. 


kannt, daß a Fälle im Haufe der Baimherzig ⸗ 
leit nicht zur Seltenheit gehören. 
Für die Richtigkeit des 5 Geſchilderten zeſchnet 
C. Paul, Sporna 21. 


Deutfhe Sozlallſtiſche Nrbeitspartel Polens. 


Die neuen Bartellnftanzen der D. S. A. P. 

Der neue Hauptvorſtaub der D. S. A, P. letzt ih na 
leiner Ronflitnierung aus folgenden 11 Mitgliedern 
zulammen: 1. Borfigenber — Artur Kronig, 2. Bor- 
tender Oktar Seibler, 1. Generalleträter — dubwig 
Aut, 2. Generalſelretar — Reinhold Klim, 1. Kaſſen wart 
— Israel Kocistek, 2. Kaſſenwart — Emil Zerbe. Jer⸗ 
ner gehösen dem Hauptvorſtand ant Johann Richter, 


Alfred Wega, Leo Frinker, Alezander Treichel, Rein: 


Holb Hunter, Die Routrolltommilſion letzt ih aus nach⸗ 
folgenden Mitgliedern zulammen: Guftau Ewald (Bor- 
Rigender), wald Saß, mund Semmler, Bruno N 
Oskar Otto. 

Sitzung bes Hauptvorſtandes. 

Am Donnerstag, den 28. d. N., um 6 Uhr nach⸗ 
mittags, findet eine Sitzung des Hauptvortandes att. 
Die Anweſenheit aller Mitglieder iſt dringend erſor⸗ 
derlich. 

Lodz, Ot, Die arbeitsloſen 20 Jet den Ortsgruppe 
werden Pen om Donnerstag, den 26. Jun, 7180 Uhr abends, 
en NowaTargowa 31, zwecks ang, z 

‚einen, Borſthende. 

7 Ortsgruppe Going. Achtung, Sänger! um Mew, 
den 27. Zunt, um 7 Uhr ai ends, findet vor ber Geſangſtunde 
um 7 Ahr abends, eine eee der Geſangſektion 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen wichtige Fu, en 
anderem auch die Wahl einer neuen Verwaltung. Na 
ſammlung wird die Übliche Geſangſtunde abgehalten. Das Er; 
a aller Mitglieder iſt Pflicht. 


Deulſcher Sozlaliſtiſcher Jugenoͤbund Polens. 


Bezirks vorſtanb. 
Morgen, Montag, um 7 Uhr abend, findet eine Bezirks 
vorſtandsfitzung ſtatt. 


. Schriftleiter Armin Zerbe, 


jeransgeber Endmig Aa, 
Druck J. Baranowſti, Zeda. Dei . 


kanerſtr. 109. 
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Heute und folgende Tage: Großartiger Film, eine Hymne auf Heldentum und grenzenloſen Mut 


„Die Helden der Sahara“ 


Der Gipfel des Mutes, einige e dene ed 
Exoberüng der Sahara aus. Diefer Füm wurde unter dem T 
La Croifiere Noie* in Polen in Gegenwart des Präfibenten der 


vorgeführt. „Die Helden der Sahara“ — ein unvergleichliche Bil 
dase die es bein aus dem Innern 1 tas bringt. 


1 
„Die Helden der Sas ars“ — dieſer Film müßte von ſedem gefehen 


GONG 


im Garten 
Cegielniana 16 


unter Zeitung v. W. Jastrzeblec. 


7 


1 Nach kurzen, [mussen Leiden verschied am 
22. Junk unſer einziges, ne ‚eliebtes Töchterchen, 
unſer liebes Enkelkind und Nich e 


Ruth Lange 


im zarten Alter von 1 Jahr und 5 Monaten. 
u Die Beerdigung findet heute, Sonntag. um 


— pr nachmittags. vom Trauerhauſe, Guber⸗ 
. 8 28, 880 © auf dem neuen evangelilgen 


Grſedhof att, 
Ae tleſbetrübten users 


und der Fran Marſchaſlin Pilſuvſta Jomte 


Reoubilk und unter dem Pratertorat ber 1 Präftpentin Moscleka 
des Seſandten Laroche 

FH jonbeorcheſter unter Leitung bes Dei M. Odauer. BE Preiſe. Zur erſten Vorführung alle Plätze 50 re und 1 Zloie 
Beginn der eee um 4 Uhr nachm. Sonnabend e, 
Bel Maſſenvorführungen für Schulen und Vereine wird eine ſpezielle Ermäßigung gewährt. 


werben, vor allen Dingen aber von der Jugend, denn ſolche Fume 
wirten bilvend und führen zan Schönheit. 


Sonn, und Felerlags um 1.80 nachm letzte W am 10 Uhr abend 


Heute und folgende Tage: 
Die große und aktuelle ſallriſche Revue von Wladys law Polak 


„Mit der Rakete auf den Mond“ 


unlet Mitwirkung bes gangen, Enfembles und mit Gaſtauflrltten der bekannten Sfeberfängerin Janina Mabzlar, der NAünfllerin des 
Theaters „Qui pro Quo“ Helena Buezunſta, der Künſtlerin Partſer Thealer Jadwiga Hryniewiecka und des Lieblings von Lodz 


zeslaw Stontecany. 
Täglich 2 Vorſtellungen, um 8 und 10 CC Am Sonntag 3 Vorſtellungen, um 6, 8 und 10 Uhr. 


Berein beutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter. 


aum Sonnabend, den 28. Jun, 
verschied unſer Mitglied und San⸗ 
N ges kollege, Di 


Wilhelm Wagner. 


Die Beerdigung des Verſtorbenen findet am Mon⸗ 
tag, den 25 Jun d. J., um 5.90 Uhr nachm, vom 
Trouerhaufe, Tatı 64e fl „86, aus, auf dem ss 
katholſſchen Friedhofe ſtatt. Die Herten Gänge: 
und Mitglieder des Vereins werden n 

an der Beerdigung vollzählich zu beteiligen. 


1 Der Borſtand. 


Erſtklaſſige ee und 


deilierung von Damen» und Atindergarber 
228 fle, vom Kultusminiſterinm beſtätigt 


„JOZEFINY“ 


Egiftiert vom Jahre 1892. 
Meifterin der Lodzer Zunft und ber Warfgauer Zunft, 
diplomtert durch die Kölner Akademie, ausgezeichnet 
mit goldenen Medaillen auf ben Ausſtellungen in 
Belgien, Warſchau und Lodz, Jowie Ehrendiplomen 
für unfteriige Schnitte. Der Schnitt wird vermite 
tels eines neuartigen Syſtems gelehrt, wie es auf 
den ausländiſchen Akademten 8 5 wird, und 
zwar iheoretiiä und prakiſſch Den Abſolventen der 
Furſe werden Zeugniſſe und Zunftpatente ausgeſtellt. 
Für Zugereiſte ist Unterkunft vorhanden, Einſchtei 
bungen werden täglich getätigt. 
Petrikauer 163. 
Bei den Kurſen erſtklaſſige Schneide rwerkſtatt. 


Selen Knaben⸗ und 
Mädchen⸗Gymnaſium 
zu Lodz. 
Kosciuszko⸗Allee 65. 


Aufnahmeprüfung 


im 2. Termin 
am Dienstag, den 26. Juni, um 4 Uhr 
nachmittags. 

Anmeldungen in der Qymnaſſalkanzlei. 
Vorzulegen find: 1. Taufſchein, 2. Impf⸗ 
ſchein der zweiten Impfung und 3. letztes 

Schul zeugnis. 

Rechtzeitige Aumeloͤung empfohlen! 


| 


Hebamme 


u 
| U. Salimonowa 
Szkolna 12, 


nimmt Finmeldangen ent» 
gegen. 15 


Geübte 


Ropaffiererin 


kann ſich melden in der 
Telkolagenfabrit Konſtan⸗ 
tynswſka 102. 


Kirchl. Anzeiger 

AMleganbrow. Wir 
werden gebeten, darauf 
Ben ſen, daß der Got⸗ 
ſesdtenſt am heutigen 
8 von Paſtor She 
Mae aus Lodz geleitet 
wird 


je See > 


&treichfertige Delfarben 


in allen Nuancen 
Ins und ausländiſche Lacke 
Aire Schul⸗ und Malers 
farben 
Ta Leinölfirnis, Terpentin, 
Benzin, Oele, Bohnermaſſe 
und Raxoſpähne 
empfiehlt 
die Farbwarenhandlung 


Rudolf Roesner, Lodz 


Wulczanfla 129. Telephon 62:64, 


Ale int 


neigen 


Gaben in der „Zoögen 
Volkszeitung“ ſtets 
guten Erfolg! 


— ̃— 


1. Sauberbeidlatt zur Nr. 174 


Scheinamneſtie. 

Die von der Regierung eingebrachte Amneſtie⸗ 
vorlage iſt durch die debattenloſe Annahme durch 
den Senat Geſetz geworden. Es hieße die 
Tatſachen zu verkennen, wollte man annehmen, 
daß dies eine ideale Amneſtie ſei. Der Rahmen 
der Amneſtie iſt außerordentlich eng gezogen, es 
iſt eine Scheinamneſtie, denn Tauſende von politiſchen 
Vergehen werden nicht berückſichtigt, Tauſende von 
Häftlingen werden in den dunklen Gefängniſſen 
weiter ſchmachten müſſen. Für fle iſt die 10. Wie⸗ 
derkehr der Selbſtſtändigkeit des polniſchen Staates, 
aus welchem Anlaß bekanntlich die Amneflie er⸗ 


Am Scheinwerfer. 


Vor dem Kriege waren die Zollreviſtonen an der 
ruſſiſchen Grenze berühtigt. Im Europa bes Nachktiegs⸗ 
zeit it Polen beſtrebt, dieſen traurigen Ruhm für 
zu ergattern. Wer einmal das „Vergnügen“ hatte, die 

olniſche Grenze zu paſſieren, der kann etwas erzählen 

‚et Die Schikanen und Methoden, denen die Reiſenden 
von ſeiten der Zollbeamten ausgeſetzt ſind. Wiederholt 
wurden in der Pteſſe dieſe ſtandalöſen Zuſtände gerügt, 
doch ohne Erfolg. Es wäre ſicher ſchon anders ges 
worden, wenn die Zollbeamten auch einmal mit einem 
polniſchen Miniſter oder einem anderen Würdenträger fo 
umgelprungen wären, wie mit einem gewöhnlich Sterb⸗ 
lichen. Die Herren reifen jedoch mit einem Diplomaten. 
paß und brauchen an der Grenze nicht einmal das Abteil 
verlaſſen, ſo daß ſte Überhaupt von einer Neviſton nichts 
metlen und glauben, daß auch bei den anderen Reiſen⸗ 
den fi alles ſo glatt wie bei ihnen ab wickle. Daß dem 
lelder nicht ſo iſt, beweiſt die Zuſchrift eines Profeſſors 
der Jagielloniſchen Unkveiſttät an ein polniſches Blatt. 
Der Profeſſor, der von der landwirtſchaftlichen Aus 
ſtellung in Leipzig zurückkehrte, ſchreibt: „Ich war 
empöit, als ich auf der polniſchen Grenzſtatſon feſtſtellen 
5 55 daß alle Damen, die nach Polen oder über 
Polen nach dem Oſten reiſten, von den Zollbeamten 
einer Leibesviſitation unterzogen wurden. In Rußland 
wurden die Leibes viſttasionen nur in Fällen durchgeführt, 
wenn eine Anzeige über den Schmuggel von Koſtbar⸗ 
Zelten, wie Geſchmeide, Brabanter Spitzen, Seide ujw. 
vorlag. Man kann es ſich leicht vorſtellen, welche 
Panik unter den Damen herrſchte und daß die Männer 
Dieſer Frauen mit ihrer Empörung über dieſe kandalöſen 
Methoden nicht zurüdhtelten. In meinem Abtell trug 

ch aber noch etwas zu, das zu denken gibt. An den 
Rumänen Ing. Sebafljanus, der ebenfalls aus Leipzig 


a 
* 


Lodzer Volkszeitung 


Hallo! 


Unter anderem: Pland⸗ 
Lstterie, Scheibenſchtezen, 
Glüderab, ober ſchleſiſche 


Volkstänze und [o weiter. 
His Haupttreffer für die 


Heute, Sonntag, d. 24. Juni, gehen 
alle Freunde der D. S. A. P. 
zum großen Garienfeft der Orts- 
gruppe Lodz - Mord im Garten des 
Herrn Wegner, Alexanderſtr. 43. 


Pfandlotterie find vorgeſehen: zwei filberne Taſchenuhren, ein lebender Hafe, 


Sonntag, den 24. Juni 1928 


Hallo! 


Das Mufikoccheſter ſteht 
unter Leitung des Dir igen⸗ 
ten der Widzrwer Feuer ⸗ 
wehr kapelle J. Chofnacki. 


Kaninchen, Hühner, Tauben und andere wertvolle Gegenſtände. — Für ein reichhaltiges Bafett iſt geſorgt. 


Alſo auf zum Feſt der Ortsgruppe Lodz⸗Nord! 


Proteſte nicht verſtummen wollten und ſich immer 
weitere Kreiſe des Auslandes der Proteſtaklion an 
ſchloſſen, da begann man auch in Warſchan nach⸗ 
zubenken, nicht fo ſehr über die Tragödie der 
Tauſenden in den Gefängnifien als über die 
großen Nachteile, die dieſe Proleſte des Auslandes 
für Polen zur Folge hatten. Die Proteſte konnten 
auf die Dauer nicht unbeachtet bleiben, namentlich, 
als ſie auch aus Amerika kamen, von wo Polen 
doch noch reichen Dollarſegen erwartet. 
Wir find überzeugt, daß die jetzige Amneſtle 
noch viel kläglicher ausgefallen wäre, wenn die 
Stimme des Proteſtes des Außlandes nicht fo 
oft nach Polen hinübergellungen wäre. Der 
Vizejuſtizminiſſer Car hat dies zwar im Seim 
beftritten, indem er u. a. ſagte: „Dieſer ganze 
Alt hat ſeine Quelle in der Souveränität des 
freien polniſchen Staates. Ausländiſche Faktoren 
haben nicht den geringſten Einfluß auf die Ent⸗ 
ſcheidung der Regierung nach dieſer Richtung 
hin. Ißre unzuläſſige Einmiſchung in unſere 
inneren Angelegenheiten rührt entweder aus der 
ungenauen Kenntnis unſerer Verhältniſſe her, oder 
ſie iſt das Ergebnis einer bewußten verleumderiſchen 
Aktion, die von Elementen betrieben wird, welche 
unſerem Staate feindlich geſinnt find.” 
Daß dem nicht fo iſt, weiß ebenſogut die 
Regierung wie wir alle. Zuzugeben, daß auch 
der Einfluß des Auslands mitgewirkt hat, daß wir 
endlich eine Amneſlie erhalten, hätte als ein Ein. 
geſtändnis der Schwäche der Regierung der „ſtarken 
Fauſt“ ausgeſehen. Dies wollte wahrſcheinlich 


Car vormeiden. Und deshalb die große Geſte 
gegenüber dem Auslande. Wir tragen fie ihm 
nicht nach.. 

Von der Regierung iſt jedoch zu erwarten, 
daß fie gleich nach Inkrafttretung des Amneſtie⸗ 
geſetzes für biejenigen die Gefängnistore öffnet, 
die von der Ammeftie betroffen werden. 


Bureau 


* 


Auch der Bureaufratismus iſt bei uns tief einges 
wurzelt. Man follte dies gar nicht denken, wo Polen 
doch noch ſo ein junger Staat iſt. Ein Lied darüber 
wußte im Seim der Abgeordnete Szekeryl, feines Zeichens 
Bauer, zu fingen. Er endigte feine Ausführungen mit 
folgenden Worten: „Bären und Wölfe wetteifern, um 
unſeren Herden Schaden zuzufügen. Aber nun gibt es 
eine Verfügung, daß wir die Bären nicht töten dürfen, 
wenn ſie Junge haben. Alſo wir ſollen uns elegant 
anziehen und zu den Bären auf Beſuch gehen und fie 
mis höflichen Worten fragen: „Haft Du vielleicht 
Kinder?“ Abſchleßen dürfen wir die Bären nicht, und 
fie auch nicht, wie früher, mit Piſtolenſchüſſen erſchrecken, 
denn man hat uns verboten, Piſtolen zu tragen. Al 
bleibt uns nichts anderes übrig, als mit der Mühe in 
der Hand höflich zum Bären hinzugehen und ihn um 
Amneſtie für unſere Herden zu bitten. Wenn der Herr 


N zn 


kratiſche Schlamperei hieße denjenigen die Freiheit 
zu rauben, die ſich mit allen Faſern ihres Herzens 
danach ſehnen und die doch nichts weiter begangen 
als das „Verbrechen“, daß fie andrer Meinung 
find über die politiſche Gewiſſensfreiheit als der 
Staat und die ihm dienende Klaſſenjuſtiz. 44 


Das Journaliſtengeſetz. 

In der Simlommifion für Wechteſragen wurbe 
bolchloſſon, die Mormisxuag der rechtlichen Selte des 
Journanftenbezulee elner belonderen RKommilion gu 
Aberweſſen. Der Kommiſſion gehören an bie Ab- 
geordneten De. Marel ale Dorfizender, Ciolbosg. 
Seldler, Dr. Riesa, Pacztowifl, Putad, Harialos 
und Sabaſlewiez. 


Im Polizeiſtaat. 
Beleidigung lettiſcher Gäfte durch einen Oberpoliziſten. 


dees Dandes für den be 
In feinen Hocheuf Himmten auch Die anderen lalli- 
hen Süße ein. Dies gefiel ſedoch dem Ober- 
Ben Koſotolbl nicht, des in belaidigender Welſe 
achaln gurief: „Ihr feld en In Kuß land. 
Dazu braucht man eine Erlaubnis dee Regierung 
Bommillariate." 
ie Sollen waren durch biefen Dorfall auf das 
Dr. 


med. Albert Mazur 


Facharzt für Hale-, Nasen- und Ohrenleidem, Stimm- u. Sprach, 
störungen 


umgezogen 
„ı Wscehodniastr. 65 


(Eingang such durch Petrikanerstr. 40 le > 
Sprechstunden von 11 ½ bis Fe und 3 bn 25 * 


8 = m — came 
er ſich übrigens perfönlich darüber bei den Bä en 
erkundigen will, ſo habe ich nichts dagegen, 

zur Unterredung nach Sarg oh ee 


Schallendes Gelächter folgte biefen Ausführungen. 
Hoffentlich Find fie geeigneter, der Wee A 
Leib zu rüden, als all die vleſen Eingaben, die ent⸗ 
weder in den Papierkorb wandern oder aber ad acta 


gelegt werden, um Lagerplätze für Staub zu bilden 


* 


Frankreich iſt bekanntlich das zweite Vaterla 
eines jeden Polen. Jeder Franzoſe daher 8 7 
eln guler Stiefbruder. Doch wie es manchmal auch unter 
Geſchwiftern zu Streitigkeiten kommt, fo iſt auch nicht alles 
Gold, was aus Frankreich ſtammt. Die „Gazeſa Mars 
szamſta“ ſchimpft beiſpielsweſſe wie ein Spatz über Frank⸗ 
reich und iſt vor Entſetzen ganz aus dem Häuschen geraten, 
daß der franzöftſche Bruder ſo wenig von feinem pol⸗ 
niſchen welß. So iſt eine Neuauflage des bekannten 
ſranzöfiſchen Lexlkons Larouſſe erihlenen, in der Polen 
7 jämmerlich abſchneidet. So ſollen Auguft II. und 

uguſt III. Trinker geweſen ſein und ein aus ſchwelfen⸗ 
des Leben geführt haben, was doch nach dem pol⸗ 
niſchen Blatt nicht wahr ſel, denn Auguſt II. habe wohl 
Olgien mit Frauen gefeiert aber niemals getrunken und 
Auguft III. habe ſich auch nie betrunken, bloß eine reich, 
gedeckte Tafel zu ſchätzen gewußt. Beſonders ſchmerz · 
lich wird es jedoch empfunden, bo der Ofterat von 
Larouſſe von Kraſlckt, Keaſinſti und Kraszewſiſ nur 
weiß, daß fie geboren wurden und geſtorben find, und 
daß Micklewleß nur 3 Zeilen gewidmet wurden, wäh⸗ 
rend über den miſerablen Deutihen Klopſtock bedeutend 
mehr zu leſen iſt. Und das Blatt wettert gegen die 
polniſche Propaganda im Auslande, die daran ſchuld 
lei, doß man im zweiten Vaterland jo wenig 
Schmeichelhaftes über Polen zu ſagen hat. 


A. 3. 


polnlicöfte überzalcht. 
aus Polen mit auf den Weg nach ihrer Heimat 
belommen baban, dürfte ihnen leider die schönen 
Stunden pergeſſen machen, die fie unſer Gleich“ 
sofionien in Polen perbringen durften. And Diss 
durch sinen Polizeibütlel ... 


Ihr latter Eindruck, den fin 


Unſre Geſchäfte. 
Das ZUndholzmonopol in Polen und Ungarn. 


Der „Iluſtromonhy Rurjen Cobzleunp“ ift auf 
lelnee Suche nach Baljpielen für die derfahlte Mo- 
mopolpoliiid des Hern Gable auf ein neues Bal- 
Iplal gaftoßen, namlich auf die Derpachlung des un- 
gaelſchen 2 die au folgendermaßen 
Sommentiort: „Wle ſehen, daß der [chwediih-ameri- 
Laniſche Teuſt, der mit feinen Fingern die ganze 
Mill umfaßt, den Aagarn in jzden Hlaſcht under 
glelchlich beſſero Bedingungen gewährt bal, als as 
damals Polen gegenüber geſchab, obwohl Polen an 
Bapdllerung das Dierfahs von Ungarn ausmachl. 
Sa dlsſem Lichts zeigt an Ach, wis ſeſchtfinnig wir 
mit unſenem Nationaldermögen wlelſchalten, indem 
win ou fremdem Kapital unten Bedingungen ab- 
treten, die nicht nun den pelmiiſven Wleiſchaſis prin- 


ip! fan, Jond: l b 
ee a ar Del 


Auslandsecho zu Zaleſtis Entgleiſung. 
much eine franzöſiſche Abluhr. 


„Paris Sor“ ſchreibt zu den Veröffentlichungen 
Zuleltis in der „Epoka“. Der Lärm, den Die kürzlichen 
Erklärungen Zaleſtis in den Negietungskanzlelen ge: 
macht habe, jet noch nicht verstummt. Der polniſche 
Außenminiſter ſcheint ſich endlich darüber klar zu wer 
den, daß ſeine „ungereimte Tätigkeln“, nachdem fie die 
Kabinette von Parſs und London Überraſcht hätte, nun ⸗ 
mehr Gefahr laufe, gegen Warschau einen den tiſch 
NEE Block zulammenzufgweißen, mit dem 
Polen ernſtlich rechnen mülſſe. Um den Eindruck feiner 
Pariser Reife abzuſchwächen, hätte Zaleſii die Wer 
Iffentlichung in der „Epofa“ vorgenommen, was letzten 
Endes nichts anderes jet, als eine neue Bekräftigung 
feiner früheren Erklärungen. 

Auch in Berliner diplomatiſchen Kreiſen hat dleſes 
Interview peinliches Aufiehen emegt. So wird es als 
Na unverſtändlich bezeichnet, menn Zaleſti die 

eutſche Forderung auf Neviſtan der Friedensverträge 
als eine Handlung gegen den Frleden ſelbſt bezeichnet. 
Bekanntlich IR ja nicht nur Deiuſchland, ſondern auch 
ein grober Tell des Auslandes ſich darin einig, daß die 
riedensſchlüſſe von Verſallles, Trianon und Neullig 
auf die Dauer nicht haltbar fein werden. 
Wenn er des weiteren in der Rheinlandfrage ber Ans 
MHt Jet, daß die Räumung der Rheinlande mit den 
Reparalionszahlungen oder gar mit einem Oflocarno 
zulammenhänge, ſo 5 darauf hingewieſen, daß die 
Nbeinlandräumung durch keinen Artitel irgendeines 
Vertrages mit den Dffragen in Beziehung 0c 
werden könne, und daß Deutſchland ein Oſtlocarno für 
uberſlͤſſig Halten müſſe, ſchon well im Locarnoabkom⸗ 
men Deutſchland ausdrücklich darauf verzichtet hat, eine 
Nevlſton dieſer Grenzen auf dem Wege der Gewalt 
oder gegen den Willen der polniſchen Regierung herbei · 
zuführen. Weitgehendere Zaſicherungen könne man 
Polen gegenüber wohl kaum machen. 


Dereine „ Deranſtaltungen. 


Immer näher dem 10. beutſchen Günger« 
bundes ſeſt. 


Das grohe 10. Sängerbundesfeſt, welches dies mal 
in der ehrwürdigen Sänger ſtadt Wien am 20., 21. und 
22. Juli ftattfinden wird, iſt bereits bei den Lodzer 
Deutigen zum Tagesgeſpräch geworden. Urberall hört 
man von den Erwartungen diefes großen Sängerkrleges, 
der von 100 000 deutſchen Sängern aller Weltgaue 
ausgeſochten werden fol, Und gewiß werden die 
Hoffaungen, die man auf dieſes Rleſenſeſt des deutſchen 
Lie des ht, nicht enttäuſchen. Der Feſtausſchuß i 
leit langem ſchon intenſiv bei der Sache, damit dieſe 
Viranſtaltung tatſächlich zum impolanten Kulturereſg ⸗ 
nis werde. 

Wenn man etwas über das Ausmaß dieſer Ver⸗ 
anſtaltung hört, fo ſtaunt man einfach. So ſoll zum 
Beiſplel der Feſtzug allein 8 Stunden dauern. 5000 
Schuppos, Sportler und andere Privatpetſonen find 
bereits vorgeſehen, die die Ordnung während der Feſt⸗ 
tage aufrecht zu erhalten haben. Es geht eben alles 
in die Tauſende. Es ſel bloß noch einmal an bie 
80 Rilometer-Würftgenreihe erinnert, die der Sänger⸗ 
magen des Feſtes täglich verzehren wird. Aber nicht 
nur bie Feſtſtadt ſteht bereits im Zeichen der ſieder 
haften Vorbereitungen, ſondern auch die Sängerbünde, 
die die Fahrt nach Wien mitmachen, arbeiten bereits 
tüchtig vor. Die Bereinigung deuiſchſingender Geſang ⸗ 
vereine in Polen hat 639 Sanges brüder deklariert. 
Vertreten find 18 Vereine. Die Angelegenheit der 
Päſſe ſoll bereits erledigt fein. Es wird höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich Einzelpäſſe für eine Dauer von 10 Tagen 
geben. Von ben 1500 zu bewilligenden Ausreſſen 
ſollen 500 auf unfte Vereinigung entfallen. Die Ber⸗ 


Lab zt Boltszeitur 


Achtung! Die 


Re, 174 


Fahnenweihe 


der Ortsgruppe Lodz-Oſt der D. S. Q. P., 
welches für den 24. Juni angeſagt war, wied 


auf den 29. Juni verlegt. 


einigung gibt außer dem Stundenkonzert in Wien noch 
ein Abendkonzert in Prag. In Prag werden fingen: 
der St. Trinſtatis,, der Johannis- und der Männer 
gejanguerein. Dieſe Vereine ſowie auch die anderen, 
die mitfahren, proben ſchon fleißig, bamit fie im Aus⸗ 
lande ansttennend auffallen werden. Die Chorproben 
werden bereits ſeit einigen Wochen abwechſelnd in den 
einzelnen Vereinen abgehalten. Bundeslie dermelſtet 
Frank Pohl iſt ernſt bei der Sache. Hat er doch ein 
gediegendes Liedermaterial im Programm aufgeſtellt. 
So befindet ſich unter anderem auch das jSöne, aber 
ccwierige Landsknechtlied von Birnbacher⸗Lange. Die 
Sänger legen auch den größten Eiſer an den Tag. Es 
Iſt ja auch nicht mehr viel Zeit vorhanden, ſoll doch 
die Abfahrt bereits am 15. Juli erfolgen. Und deshalb 
lein Wunder, wenn jetzt, da doch ſonſt ſchon Herden 
Rimmung ſich ern macht, Geiß und Leben in unfes 
fen Vereinen hertſcht. N-—ch. 


Bolauniſten⸗Gauſeſt Der Bereinigten Bo- 
launenchsre des Gaues Brzeziny. Am heutigen 
Sonntag, den 24. Jun d. J, bei ungünſtigem Weiter 
am 1. Juli, findet das zweite Gaußfeſt des Gaues 
Brzezing, veranftaltet von den Pofaunenchözen Borowo 
(Wuhelms wald) und Katarzynow in Borowo bei Gal⸗ 
Lamel att. Der Ser beider Chöre hat keine 
Mllhe geſcheu, um das Feſt recht ſchön und angenehm 
auszubauen. Im ganzen nehmen 11 Bojaunengöre 
mit 165 Poſauniſten tell. Auch für Belufigung If 
reichlich Sorge getragen, jo wd eine große Pfand⸗ 
lotterie, ein Sternfhiehen und anderes mehr den Feſt⸗ 
teilnehmern Zerſtreuung bieten. Auch für Erſriſchungen 
in beſtens Sorge getragen. Beginn des Feſtes um 
1 uhr nachmittags. Botomo erteicht man: mit det 

abriksdahn bis Galkuwel und von Galkuwef bis 
orowo zu Fuß, 10 Minuten guter Landweg. Alſo 
auf zum Poſaunenſeſt nach Baromo! 


r. Die Hilfsaktion für das evangelische 
Ballenhaus, In Angelegenheit des für den 1. Juli 
d. J. in Languwek geplanten großen Gartenfeſtes fand 
er Mitwach die 3. Delegtertenſitzung der an dieſen 

'ohltätigkeits veranſtaltung teilnehmenden Vereine Ratt, 
Diefelbe wurde von Herrn Pahor Schedler geleitet, 
Mit Freuden konnte feftgeftellt werden, daß die Vor⸗ 
beseltungen zum Feſt flott fortſchrelten. Der Leiter des 
Feſtausſchuſſes, Hert Kurt, gab einen aus fühilichen 
Bericht Über die im Gange befindlichen Vorbereitungen, 
Daraus war erfichtlich, welch gewaltige Arbeit der Feſt⸗ 
ausſchuß bewältigt. Von der Lösung der Verkehrs, 
frage bis zur Fürſorge für die größ lub glichſte Bequem ⸗ 
lichieit im Garten — alles wird im kleinſten vorbezeſtel. 
Die Darbietungen ber betelligten Gelangvereine und 
die fportlihen Beranſtaltungen, die Fil ſorge für die 
9 0 das Einführen von mancherlei Zerſtreuungen 
im Gatten legt den Bereinen nicht wenig Arbeit auf. 
So iſt nur zu wünſchen, daß zu der großen Arbeit 
gutes Wetter beſchert werde, dann wird dem Walſen⸗ 
Haus wieder gehelfen fein. Wegen des Hinzutritts 
einiger weiterer Vereine wurde ber Feſtausſchuß duich 
folgende Damen und Herren ergänzt: Frau Ida Zelle 
vom Frauenverein der St. Johannisgemeinde, Frau 
Neubert vom Zubardzer Frauenbund, Hern Oberlän⸗ 
der vom Chr. Commisveteln und Henn Jeſſe vom 
Zubardzer Kirchengeſangverein. 

Kinderaus fing. Herr Paſtor Dietrich ſchrelbt 
uns: Bel günſtigem Wetter findet im Stabtwalde bei 
dem 2. Jägerhauſe, Sonntag, den 24. Juni der Kinder ⸗ 
ausflug der St. Johannisgemeinde att. Der Aus 
marſch der Kinder erſolgt am Sonntag, mittags 12 Uhr, 
von der St. Joh mniskirche aus. Die lieben Eitern 
unferer Kindetgoltesdlenſbeſucher find herzlich eins 
geladen. — Es wird auch ein freiwilliges Opfer für 
die St. Masſhälkirche eingeſammelt werden. 

Das Sculſeſt der Bolksſchule 102 findet 
heute auf jeden Fall ſtatt. Sollte es regnen, ſo wird 
das Feſt nicht in der „Sielanka“, ſondern im Garten 
und kleinen Saale des Männergelangvereins (Petri ⸗ 
tauer 248) ſtattfinden. Zum Tanze wird Chofnackls 
Kapelle auffpielen. Verſchiedene Belufigungen find 
vorgejehen. 

Bom Münnergelangverein „Concorbia“. 
Die geſchätzten Sangesbrüder werden noch mols daran 
erinnert, daß die Singſtunden jegt nicht mehr Dienstags 
ſondern an Montagen abgehalten werden. 

Gartenfeft der Schule Nr. 111. Sonntag 
findet im ſchön gelegenen Gatten des Herten Theodor 
Radke in Antonſew Stoll ein großes Gartenſeſt der 
deuiſchen Volksſchule Nr. 111 (Leiter Herr Hoffmann 
ſtatt. Viele Ueberraſchungen für Groß und Klein. 
Breiswerte Pfandlotterie. Kinderumzug. Geſang. 
Turneriſche Vorführungen. Blasorcheſtermuſtk. Ein 
reichhaltiges, billiges Büfett wird für Spelſe und Er⸗ 


Pogon — Legla, Slonst — Polonla. 


ſriſchungen ſorgen. Der Weg nach dem Garten führt 
in gerader Richtung durch die Pomorſta. Eltern und 
Gönner bes Schule find herzlich willkommen. 


Sport. 
Die 2. Runde der Ligameiſterſchafts⸗ 
Ipiele, 8 


Die 2. Runde der Ligamelſterſchaftsſplele wurde 
endgültig wie folgt feftgefegt: 

22. Juli: Pogon — Touriften. 

29. Juli: Warte — L. K. S., Touriſten — Czarnl, 
Ruch — Pogon, T. K. S. — 1. J. C., Legia — Elonst. 

5. Auguſt: Touriſten — Polonia, Wisla — 
T. K. S., Slonst — Ciacopla, Legla — 1. F. C., Czaeni 
— Warszawlanla, Hasmonea — Ruch. ß 

12. Auguſt: 1. J. C. — Warte, Warszawianka 
— Toutiſten, Cracovia — Ruch, L. K. S. — Hasmonen, 


15. Auguſt: L. K. S. — Wisla, Polonia — 
Has monea, Czarni — Slons!. 

19. Auguſt: Warszawlanka — Ciacova, Pogon 
— . K. S., Warte — T. K. S., Ruh — Wisla. 8 


26. Auguſt: Hasmonea — Maria, Cracovia — 
— S., Legla — Taurſſten, 1. F. C. — Cart, Slons t 
— Bogon. 


2. September: Marta — Wisla, L. K. S. — 
T. K. S., Bogon — Czarni, 1. F. C. — Petonla, Vega 
— Has monea. 

9. Septembet: Polonia — Warla, Slonst — 
Touriſten, Wisla — Cracovla, g. K. S. — Legia, 
Hasmonea — Pogon, T. K. S. — Czatni. 

16. September: Czarnl — Wisla, Crasonia 
— 5955 Ruch — 1. F. C., Polonia — Wals zam lanla, 
T. K. S. — Hasmonea. . 

‚3. September: Warta — Stonst, Touriker 
— 15€, Wisla — Barszawianle, Legia — Erar 
covla, Ezarnt — Hasmonea, Ruch — L. K. G. 3 

30. September: Cracovla — Warte, Por 
lonla — Wisla, Slonsk — L. K. S., Bogon — War⸗ 
szawianka, Dasmonen — 1. F. C., Ruch — Tousifien. 

7. Oltober: Warszawfanka — Lega, Wisla — 
Hasmonen, Pogon — Pelonla, Ruch — Warſa, Tou⸗ 
kiſten — Cracovla, 1. F. C. — L. K. S. 

14. Oktober: Warta — Pogon, Hasmonea — 
Sracovia, L K. S. — Polonia, Ruch — Czarnt, Wisla 
— Legio, Warszawianka — T. K. S. N 

21. Oktober: Warszamlanka — Warta, Bor 
gon — Wisla, Cracovia — Polonia, T. A. S. — Legla, 
Hasmonen — Tourikten, L. K. S. — Czarnt, Stonst — 


Ruch. 
28. Of tober: Touriten — L K. S., 1. F. C. — 
Sionsk, Legla — Ruh, Pogon — T. K. S. 72 

1. November: Wisla — Touriſten, Cjärnt — 
Gracovis, Elonst — Hasmonea, Warszawſanka — 
L. K. S., Polonla — T. K. S. 1 

4 November: Warta — Legia, Cracovia — 
L. K. S., 1. F. K — Pogon, Polonia — Czarnſ, Wars 
szawlanfe — Ruch, Touristen — T. K. S. 

11. Nevember: Czarnl — Warte, Wisla — 
Slons!, 1. F. C. — Warszawlanka, Legia — Polonia 
T. K. S. — Ruch . : 
Warta — Touriften, 1. F. C, 


18, November: 
— Wiela, Czarni — Legla, Polonia — Ruch, War 
szawianka — Slonsk. 3 . 
75 5 L tel ind vg ee 5591 5 
olgende Spiele find noch nicht ſeſtgeſetzt worden 
8 1. F. C. und Hasmonea — Warszaw lanka: 


Zu dem Bäuberiplel Bolen— Schweben ers 
lahr en wir noch Tolgenbes: Der B. 3. B. N. hat 
das obenerwähnte Spiel von Königs bütte nach Kattowitz 
auf ben 1.5. C. Plaß verlegt. Die Organlſalion dieſes 
Treffens IR dem oberſchleſiſchen Fußballverband über⸗ 
wagen worden. Ingenlenr Kuchar hat die Namen 
der für die Aufftellung in Betachl kommenden Spieler 
dekanntgegeben. Es ſind dies die Torwächter Domanfti 
und Kifelinſel, die Verteldiger Bulanow, Karaſſaf, 
Doniec, Pychowſkt, die Läufer Saichter, Kotlatehpk, 
Przykuecll, Jaſtawniat, die Stürmer Balcer, Przybysz, 
Reymann I, Kozok II. Pazutek, Kiygier, Wyplfersſil und 
Lanko. Aus diefen Spielern wird Die Ländermannſchaft 
daun endgültig zufammengeſetzt werden. — Dr. Bau 
vens⸗Köln Schiedsrſchter. Wie uns vom 
Sekretariat des Oberſchlefiſchen Fußballverbandes mll⸗ 
geteilt wird, wurde füs die Leitung des Länderkampfes 
Polen—Schweden der Hefte deutſche Schiedsrichter 
Dr. Bauvens Köln nominiert. 


wirkende Tiere uf. nach Möglichkeit herabzumindern 


— — 


Und ſetzen ſie nicht ihr Leben ein 


Wie „Senſationen“ gedreht werden. — Nicht alle Aufnahmen find Tricks. 


Fllmſenſaltonen waren von jeher der große Aureiz zum 
Kinobeſuch für die Maſſe, die nach des Arbeſtstages ewigem, 
guſreibendem Einerlei einen Nervenxreiz Tuchte, 

Schwierig, weil ſchwieriger als man denkt, iſt gewöhnlich 
die Aufnahme ſolcher Filmſenſationen, denn einesteils ſollen 
die Szenen realiſtiſch wirken — andererſekts aber wird ſeder 
Negiſſeur, jede Fabritatlonsfirma darauf bedacht fein, die Ge⸗ 
fahren für menſchliche Darſteller wie für den Operateur, il 
oder 
ganz auszuſchalten. 

Trotzbem ſei gleich hier gejagt, daß die Filminbuftrie von 
1 6 manche gedrehte Fülmſenſatlon im wahrſten Sinne des 
Vortes erkämpfte — vor allem im Ringen mit den Natur⸗ 
kräften — und daß heute wirklich beherzte Männer — und auch 
weibliche Filmſlars 


oft ihr Leben einſetzen, 


um Bilder erſtehen zu laſſen, die beim Rinotheaterbeſucher 
elne Gänfehaut hervorrufen. 


un und Tier getrennt von einander unter ke 


808 Hin Bilder in der Sekunde. Bei normaler Vorführung 
e 

Anders dagegen iſt es mit Senſationsſprüngen aus Fenſtern 
auf W auf Baumkronen, mit den Sprüngen 
von Brſicken und Flugzeugen oder mit den waghalſigen Klet⸗ 
tereien an Hausſronten, Dachfirſten und dergleichen. Früher 
freifich machte man auch jo elwas in den Ateliers, kroch gemalte 
Jaſſaden auf dem Fußboden entlang uſw. — heute aber führt 
man derartige Dinge wirklich aus — meiſt ſogar, da auch der 
„Hintergrund“ echt fein muß, unter gewiſſer Lebensgefahr. 
Viele Darſteller von Ruf beſißen den 


Ehrgeiz, ſolche Szenen ſelbſt zu ſpielen 


find fie dazu aber nicht imftanbe, fo tritt ein artiſtiſch geſchulter 

Erſatzmann der aus Mrtiftenfreifen ſteis leicht zu haben ift, 

in ihrer Maske auf, BE Krantenhausbehandlung und 

unſrelwlulge Schonzelt find Beweiſe dafür, daß derartige 

Argſt. und Gewandtheltslelſtungen nicht ganz ungefährlich 
ind und daß bei aller Schulung auch eine Portion Glück zum 
erfolge notwendig iſt. 

Ebenfalls hohe Anforderungen an den Mut und die Tat, 
kraft des Spielleiter, der Darfteller und beſonders des Opera- 
1 Ben jene in letzter Zeit fo beliebt gewordenen Hoch⸗ 
neb! en die oft wirklich an äußerſt gefährlichen 
Stellen gedreht werden, Hier hilft teln Trick, kein Mogeln, — 
hoch oben im ewigen a mit klammen Fingern, auf irgend 
einem winzigen Felsvorſprung muß geſtanden, ausgeharrt, 
geſpielt und gedreht werden. Und die Filmexpedſtion in ferne, 
Unkultivierte Länder, in denen hinter jedem Baum, jedem 
Strauch, jeder Sandwelle Gefahr iſt, grimmige Raubtiere au 
Opfer lauern, in denen nicht nur ber Filmmenſch auf fi 
ſelbſt, ſondern auch auf feine Leute, feine Waffen, feine Tlere 
und fein koſtbares Materlal bedacht ſein muß, ſind letzten 
Endes auch berebelte Senfgtionsfilme, find Leiſtungen, die 


nicht boch genug zu veranſchlagen find, 


„Die Leute, 
nehmen Lach 
ehrte Kino! 


arbeiten, 
nen, ver⸗ 
Stunde 


Aufnahmeleiter wel 
vl a % gar, tob- 
Effter. 


j Bas Polen produziert! 

Der Regiſſeur Emil Chaberſkt dreht zur Zeit unter Mit⸗ 
arbeit der Regiſſenre Krawiez und Szebeki für die War⸗ 
schauer Flümgeſellſchaft „Sfinks“ einen Film, „Das Ge⸗ 
Leimuis des alten Gutshofes“ nach dem Buch von 
St. Kiedrzonyſti. Die Hauptrollen ſpielen Smofarſta, Solſti 
und Marr. — 
Verfilmung des Meiſterwerkes von Adam Mickiewiez „Pan 
Tadeusz“. Als Berater arbeiten bei den Aufnahmen die 
Schriſtſteller Ferdynand Goetel und Andreas Strug jowie 
der Direktor des Bolks⸗ und e Gem⸗ 
barzewſti, mit. Die Aufnahmen beginnen Milte Jun. — In 
Wakſchau beginnt die kürzlich gegründete Filmgeſellſchaft 
„Superfilm“ noch in dieſem Monat mit der Herſtellung 
eines Iſims unter dem Titel „Symphonie der Liebe“. 


Das deutſche Publikum ift filmbegelſtert. 
Deutſchland beſitzt in Europa bie meiſten Kinos. 


51 103 Lichtfpielihenter gibt es auf der Welt. Dieſe inter- 
ellante Zahl hal das Handelsamt in Waſhington in dem 
neuesten „Film Near Book“ errechnet. Statiſtiſch verteilen 


Der Negiſſeur Richard Ordynſki ſchreſtet zur 


ſich dauach die 
Europa 21612, Vereinigt 
Südamerika 3598, Oſten 36: 


inzelnen Erdteile wie folgt: 
aten von Amerika 20 800, 
Afrika 644, Kanada 1019, Seitz 
aſten 71. Bei den europäiſchen Zahlen ſteht Deutſchlaud au 
der Spitze, und zwar hat es 4293 Kinos aufzuwelſen. Dann 
ſolgen England mit 3760, Frankreich mit 3254, Italien mit 
2000, Spanien mit 1500 und Schweden mit 1016. Die Tſchecho⸗ 
lowakei hat 720, Belgien 700, Oeſterreich 500, Rußland 450, 
Rumänien 450, Polen 428, Ungarn 427, Dänemark 
Südſlawien 2 Norwegen % Finnland 235, Holland 


2 
Lilian Giſh in Berlin 


Lilian Giſh, die bekannte amerikauiſche Filmſchauſpielerin. 
hält ſich augenblicklich in Berlin auf. Sie iſt dort ſtürmiſch 
eſeiert worden. Sie iſt nach Berlin gefahren, um mit Max 
Reinhard zu konferieren, der bei der Auswahl neuer Film⸗ 
ſtoſſe für fie künſtſeriſche Beratung übernehmen ſoll. 


. 


Griechenland 138, Schweiz 130, Portugal 120, Bulgarien 146. 
Lettland 65, Eſtland 80, Litauen 40 Kinos. Die übrigen 5 
Theater verteilen ſich auf Malta, Gibraltar, Kanariſche 
ſeln, Azoren und Danzig. 


Haben Frauen Humor? 


Von Bebe Daniels. 


„Da ich den Beinamen eines weiblichen Komikers führe, 
bält man mich für geeignet, mich zu dem Thema, ob Frauen 
Humor beſitzen, zu äußern. Ich erkläre von vornherein 
feierlich, daß ich nicht im Traum daran denke, eine philo⸗ 
ſophiſche und tieſſchürfende Arbeit über Humor im allge⸗ 
meinen und Frauenhumor im ſpegfellen zu ſchreiben. Was 
ich zu der Frage zu ſagen habe, iſt nicht ſehr weiſe — ich 
bin ja nicht dazu da, Aufſätze zu ſchreiben, ſondern Filme 
zu 142 78 — aber was mir im Augenblick zu dem Thema 
einfällt, will ich gern kund und zu wiſſen tun. 

Natürlich haben Frauen Humor. Ich bin ja ſchließlich 
leine ſeltene Ausnahme. Der Humor der Frau iſt aller⸗ 
dings anders als der des Mannes und nſcht ſo ſtark ausge⸗ 
prägt. Er iſt — glücklicherweiſe — nicht fo derb und darum 
auch weniger auffällig. Alfo, vorhanden ift er ſchon, man 
merkt ihn nur häufig nicht. (1) 

Für eine gewiſſe Art von Humor haben die meiſten 
Frauen allerdings kein Verſtändnis. Iſt es Ihnen ſchon 
aufgefallen, daß humoriſtiſche Romane in der Dauptſache 
von Männern geſchrieben werden? (Dabei können Frauen 
außerordentlich luſtige Briefe ſchreihen.) 

Und um nun zu meinem eigentlichen Gebiet, dem Film 
zu kommen: Was ich nie habe verſtehen können, iſt die Tat⸗ 
face, daß der überwältigende Humor eines Genies wie 
Charlie Chaplin oder eines Darſtellerz wie Buſter Keaton 
bei Frauen oft gar keine Wirkung hat. Woran das liegt, 
kann ich in ein paar kurzen Sätzen nicht erörtern. Außer⸗ 
dem habe ich, wie geſagt, gar keine Luft philoſophiſch zu wer⸗ 
den. Harold Lloyd dagegen ift bei Frauen genau fo beliebt 
wie bei Männern, well er eben hübſch und liebenswürdſa 
iſt und den Frauen rein äußerlich ſchon gefällt. Für eine 
gewiſſe Seite der Groteske ſcheint alſo den Frauen ein be⸗ 
ſümmter Sinn zu fehlen. 

Im übrigen: wie auch der Humor der Frauen geartet ist, 
es albt glücklicherweiſe eine ganze Anzahl von Frauen, die 
eine rühmliche Ausnahme von der Regel bilden und mehr 
Humor beſitzen als zehn Männer zuſammen. Und es exiftiert 
auch eine große Anzahl Männer, die von einer Langeweile 
und Griesgrämigkeit ſind, 99 einen dad Schickſal vor ihrer 
Geſellſchaft ſchützen möge. Aber ift das ein Troſt für die 
Frauen? Nein. Im Gegenteil. 


So wird „Publikumswirkung“ erzielt. 


Charlie Chaplin als ſein eigener Regiſſeur. — Man muß der Sache dienen. 


Chaplin, dieſer Neununddreißigiährige, iſt das größte, 
univerſalſte Filmgenle, das dieſer Planet hervorgebracht hal. 
Ueber ihn, um ihn iſt eine Literatur entſtanden: über 
Chaplin als Komiker, als 1 8 0 der Clownerie, als gro⸗ 
tesker Menſchengeſtalter, als Filmdichter, als Menſch. Seine 
Fulme machen täglich Millonen Menſchen lachen und weinen. 
Alle Bewohner dleſes Planeten kennen Chaplin, ſoweſt der 
Prolektionskegel der lebenden Lalerng magica reicht. Er iſt 
8 der bekannteſte, beliebteſte, internatlonalſte 
Menſch der Gegenwart und der Vergangenheit. 

Man kann über irgendeine ſeiner Fähigkeiten kaum 
ſurechen, ohne auch die übrigen zu berühren; jo ſehr find fie 
alle miteinander verwachſen, von einander abhängig. 

Chaplin, der Mimiker, der Tänzer, der Dichter, der 
Menſch, der Clown, der Regiſſeur: fie bedingen ih gegen⸗ 
ſeitig, ſie machen Anleihen bei einander, So ift es auch nur 
naturgemäß, wenn von Anfang an, d. h. ſeitdem Chaplin 
leber deine und unabhängig von Unternehmern arbeitet, 
jeder feiner Filme in allen Entſtehungsphaſen fein 


ausſchließliches eigenes Werk war. 


Chaplin konzipierte dle Idee, weitete fie zur Fabel, ſchrieb 
das Manuſkript, ſoweit er nicht improvifierte, leitete jorafäl- 
lig die Vorarbeſten, ſuchte das Darftellermaterial aus, führte 
bie Regie, fpielte die Hauptrolle und ſchnitt den Film, Von 
„Chaplin auf der Landſtraße“ bis zum „Zirkus“ iſt jeder 
einer Filme fo entitanden. 

Chaplin ift in allen feinen Kompetenzen von der Literatur 
in außerordentlichem Maße gewürdigt worden. Seltſamer⸗ 
weiſe iſt aber fein Weſen und Können als Regiſſeur dabei 
immer etwas zu kurz gekommen: der tragikomiſche Darſteller 
und der Filmdichter haben den Regiſſeur in die Ede ge⸗ 
drängt. Und doch iſt gerade feine Regletätigkeit von fo 
außerordentlicher Bedeutung, für das Zustandekommen jener 
Wirkung, die wir alle in feinen Filmen glüdfelig wie Kinder 
erlebt haben. 2 

Man ſtelle ſich einmal vox, ein anderer Regiſſeur — der 
beſten, genialſten einer — hätte „Goldrauſch“ inſzeniert, hätte 
mit raffinierten „Einftellungen” gearbeitet, von oben und 
unten photographiert, hätte Beleuchtungseffekte, formale 
Wirkungen herausgeholt, hätte alle ſeine Techniken brillſeren, 
eine Regie⸗Einſälle ſunkeln fafen: wo wäre der einfache, 
üße, kindlich⸗menſchliche, melancholiſche Zauber dieſes Films 
geblieben? 

Nein: Chaplin und ſeine Schlemihl⸗Märchen konnte nur 
ein abſolut Gleichempfindender, ein Gleichſtarker inſzenleren, 
nur einer, der in Chaplin und ſeſnen Fabeln aufging und 
dennoch nicht unterlag, nur einer der das Zeug dazu halte, 
Chaplin zu meiſtern, ohne ihn zu ſchulmeiſtern, Chaplin zu 
dienen, ohne zu kuſchen. Und dieſer eine war — Idealfall — 
Chaplin ſelbſt. 


che dienend, formale Mätzchen verachtend, nur 
darauf bedacht, den menſchlichen Sinn und die tiefere 


Wahrheit ſeiner filmdichteriſchen Ideen 


und das tragitomiſche Weſen feiner Schanſpielkunſt zu ge⸗ 
ſtalten und zu enthüllen, ſchuf Chaplin ſich feines eigenen 


Regieſtil, den einfachſten, natürlichſten, finnvollſten: den Stil 
der Zweckmäßigkeſt und Sachlichkeit. 

Chaplin Hat den Mut, ſich Immer unverbrämt zu feiner 
Geſtaltung und Auffaſſung zu bekennen: wenn er derb fein 
will, dann iſt er es ohne Retuſche und unvermittelt, fo wie es 
Jungens im heißen, ſelbſtvergeſſenen Spiele find; und wenn 
er zart fein muß, dann ift er es innig und bingegeben wie 
ein keuſches Mädchen. 

Chaplin, der Dichter, und Chaplin, der Schauſpielex, 
konnten keinen beſſeren Regtiſſeur finden als Chaplin, und 
feine amerikaniſchen und europälſchen Regiekollegen können 
keinen beſſeren Lehrmeiſter finden als ihn, wenn fie um das 
im beſten Sinne, um 
Zweckmäßigkeit 
sgruber. 


Geheimnis der Publikumswlrkung 
Klarheit, Sachlichkeit, Anſpruchsloſigkeit und 
wiſſen wollen. Heins Ei 


„Potemkin“ tommt in Original - Naſſung heraus. 
Der Prometheus iſt es gelungen, den Wunſch hunderteauſender 
Kinobeſucher zu erfüllen und nah damen das grandiofe Fülmwert 
in 5 5 Urfaffung, unzerſchnitten von der Zenfur, u keien. 
ahlreiche Szeuen, die in der erſten deutſchen Faſſung nicht ent⸗ 
halten waren, wird man jebt ſehen können. 5 


Ein Film aus Shaleſpeares Leben. 

Die engliſche Fülmgeſellſchaft Britiſh International wird 
demnädft einen Film, der das romautſſche Leben Shake⸗ 
Ipeares behandelt, drehen. Da es zum großen Teil ſelbſt der 
Shakeſpeare⸗Forſchung unbekannt iſt, hat man wohl neue 
Aufſchlüſſe zu erwarten. Zunächſt bereiſen die Techniker der 
Geſellſchaft das Tal des Avon, um die Szenerie zu ftudieren. 


Oswald infzeniert „Cagliostro“. Wie ſchon mitgeteilt, 
die Firma Albatros⸗ Film, Mig, im Rahmen einer el 
Produktion einen Großfilm „Caglioſtro“ vor. Die Inſzenzen 
dieſes Films hat Richard Oswald übernommen, der mit den af. 
nahmen in Paris demnächſt beginnen wird. 


Die Filme der Woche. 
Flamingo⸗Theater: „Feme.“ 


Der Roman „Feme“ von Vieky Baum, nach dem diejer 
Jilm gedreht iſt, verſucht einen Ausſchnitt aus der Zeit der 
Fememorde zu geben. Die Hauptperſon iſt ein junger Mann, 
Student, der ſich durch nationaliftifch-verbleudete Führer ver⸗ 
leiten läßt, einen Minifter zu ermorden. Es gelingt ihm, ſich 
der Verfolgung der Polizei zu entziehen, doch bleibt er ein 
Gehetzter, bis er, nach völliger Innerer Wandlung, ſeinem 
Leben ein Ende macht. Der Stoff ift außerordentlich packend 
geſtaltet, der mit erfreulicher Objektivität gemachte Verſuch. 
die Motive der jugendlichen Mörder und die wahren Schul⸗ 
digen, die Verführer diefer unſertigen Jugend zu ſchildern. 
iſt gelungen. Eine hervorragende Belegung mit Stümwe, 
Goetzke, Grete Moosheim in den Hauptrollen darf als wei⸗ 
terer Vorzug dieſes F genannt werden. 

= : „Lafter der Meunſchheit.“ 

Drei Schauſpieler von höchſten Graden ſpielen mit: Aſta 
Nielſen, Werner Krauß und Alfred Abel. Jeder einzelne 
gibt eine Leiſtung, die bis zur letzten Vollendung ein paar 
Menſchentupen im Kokainmilieu wiederſplegelt. Um dleſer 
drei Schauſpleler wegen, ſieht man ſich den Film gern noch 
einmal an. Der zweite Film „Der Herr von Paris“, nach 
einer Novelle von Emile Zola iſt gut gemacht. Regie, Schau⸗ 
ſpielex. Handlung, haben beträchtliches Niveau. Eu 


bereitet 
inſchaßts⸗ 


4 r Le d et Bollsgeitung 


SPLENDID 24a de Putti 


Heute und folgende Tage: 
Großes Doppelprogramm! 


Beginn um 12 Uhr mittags. Von 2 bis 3 Uhr 


In den Hauptro 


als heſtiges und leldenſchaftliches Straßenmädchen in ihrer neueſten 
det 2 ne ee Film * a 


„In der Schlinge des Lebens“. 


ſämtl. Plätze zu 50 Gr. u. 1 3I. Maßtnafeten unier Seltung von ©. Eb eit. 


2. 
Der neueſte Film des „Modenkönigs“ 


Drama unter dem Mittel 


„Der Tänzer fürs Geld“ (Gigolo) 


Das ſorgloſe Leben der Dancing Menſchen. — Die Jagd nach dem Glang 
des Tages. — „Gigolo“, das neueſte Prodult der Parſſer Daneings. 


Heute das Doppelprogramm! 


1. 
Hmreißendes Drama in 10 Utten 


„Aloma, die Tochter der Meere“ 


en: Gilda Gray, die berühmteste Tänzerin von Amerika, 
Warner Baxter, Paren Marmont u. a. 


2. 
Ueberſchäumende erotiſche Komödie 


„Die temperamentvolle Unſchuld“ 


In den Hauptrollen: 


Marion Davies, George Artur und Matt Moore. 


Beginn der Vorführungen um 4%½ Uhr, an Sonnabenden, Sonn- nud Feiertagen um 1 Ahr nachmittags. Preiſe ber Plätze an Zonnabenden, Sonn- und 
Feiertagen zur erſten Borftellung von 30 Groſchen an. Das Orcheſter fteht unter Leitung des Haren R. Rantor. fi 


Heute, 
den 29. d. M., findet im Garten des Herrn Ernſt Lange in Languwek⸗ 
Nadogoszez ein 


Sonntag, den 24, bei ungünſtigem Wetter am Freitag, 


großes Gartenfeſt 


zugunſten bes Renovierungs ſonds der evang.⸗ augs b. 
Kirche zu Zgierz 3 


Sehr reichhaltiges Programm: Pfandlotterie, Kinderum⸗ 
zug und Beluſtigungen, turneriſche Vorführungen, Geſangchöre, 
Stern und Scheibenſchießen, Fackelzug, grand joſes Feuerwerk. 


Beginn des Feſtes um 2 Uhr nachmittags. Eintritt: Erwachſene 
1 31, Rinder 50 Gr. 


OGLOSZENIE. 
KONKURS. 


Magistrat m. Kodzi oglasza konkurs nieograriczony 
aa wykonanie dorocznego remontu lokali szköl powszechnych 
w m. Lodzi. 

W zakres dorocznego remontu wchodzg roboty: dekarskie 

blscharskie, murarskie, ciesielskie, stolarsko-budowlane, stolarsko- 
meblowe, dunskie, szklarskie, malarskie i malarsko-meblowe. 

Reflektanci zechca poda& oferte pod adresem: 

„Magistrat m. Lodzi — Wydzial Budownictwa” w zam- 
kaigtej kopercie z napisem: „Konkurs na remont lokali szköl 
powszecehnych“ do dnia 2-go lipca 1928 roku, godz. 12-ej. 

$lepe kosztorysy oraz warunki przetargu, meg otrzymad 
zeflektanci w biurze Oddzialu Technicznego, Plac Wolnosci Nr. 14, 
HI p., poköj Nr. 49, W godzinach ed 8.ej do I- ei. 

Otwarcie kopert w biurze Wydzialu Budownictwa nastapi 
w terminie oznaczonym w obecnosei ubiegajacych sie osöb. 


Donchin 


. Lodzer Sportschützenverein, 


Das erfle 


grohe Spezialargt für Augen · 
krankheiten 
Prämlenfhießen || ue wein 
(20 Breile u. 1 Zronprämie) zurückgekehrt. 
det 29. und 30. Juni und 1. Juz 1. J. au Empfängt Montags, Diens 
eee . — ere gi tags, Mftewochs und Don- 
8. a ber ap h der 7272 kan nerstags v. 10—1 u. 4—7. 
linaeStraßen gel 5 2 
115 1 Alle Mügileber, Schützen, 12 85 Freunde Moninszki 1 
des Schützenſportes werden hierzu mit w. Angehs⸗ Telephon 097. 


rigen herzlech eingeladen. Büfett am Platze. Eintritt 
frei. Die Berwaltung. 


ähne 
A 
Jannatzlian Kabine: 


Tondomſta 
51 Gliuwne 81. 


Dr. Heller 


Spezialarzt für Haute 
unb Geſchlechtstrauk⸗ 
heiten 


Melek! 
Kinematograf Oswiatowy 
Wedar Brunel {rg Nis 


Od wtorku, Ania 19 do ponledziatku, duia 35 czerwca 
1928 roky wigcanie. 


Bin derosiych poszyiek eee e be delete 6. f. 10 
Dia miedrieiy peczgtek een „ gedzinie 3 I 4 


ı POLONIA 
RESTITUTA 


1918 -1920 


W poczekalnisch codz. de f 22 audyeje radjofoniczne. 
denz miejse dia dereelycht 1-70, 160, 11-30 ar. 


— „ le dle, I—23. 11-20, 11—10 gr. Nawrot 2 
a 
von Aeszten-Spegialiſten 
Heilanſtalt T eee e eiue 
jetziten Ringe), Tel. 22:88 auen jpegiell von 
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empfängt ai 5 täglich 22 & hen — 
2 men gegen Boden, Ansigien (Harn, Blut — anf Alte Gitarren 
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erationen und nach Berabredung. Gil 
mpenbekzehlung, Elekteiſteren Ho fe 

e — . — — I 
Un Sonn- und Felerzagen gedfnet bis 3 Mir nachm 


kaufe und reparſere, auch 
ganz zerfalleue. Muſtkin⸗ 
Reumentenbauer J. Höhne, 
Alezandeomfla 64. 


— 


I 
Polniſches Mädchengymnaſium 
mit ſtaatlichem Rechten 
der Geſellſchaft „Kultura“ Beteitauer 85 


Monatl. Schulgebähr 28 ZI. Die Staatsbeamten find von der 
Schulgebühr frei. Die Borprüfungen beginnen am 21. Juni. 


Sommer- 
Kleider 


Elegant — Preiswert 
Grosse Auswahl 


Etamin-Kleider 
in den neuesten Dessins 38.—, 92.—, 
Krepon-Kleider 


und aus anderen 
leichten Stoſſen 


Seidene Kleider 


reizende Neuheiten 15.—. 


Crepe de Chine-Kleider 


lelrte Fassons 78.—. 38. 


24.— 


Bm 14.—, 


IB 


48.— 


Modell-Kleider 
in der feinsten 
Ausführung v. 125 bis 170 


Sommer-Schuhe, neue Sendung 
eingetroffen 


Pepege 


Bade-Artikel 

Bademäntel 25 —, 32.50 
Badekostüme Ii. tu 3.95 
Badolaken 23.—. 18.5) 


Damen-Schlatröcke 
in jeder Preislage 


Julius Rosner 


Potrikauer Strasse 98 u. 160 


— Weißt Du auch, wofür Du die Prügel 


— Mam. . f., ja, well Du, Papa, Meiſter 
im Schwergewicht bIR und ich im Federgewicht! 


erhalten haft? 


Ein 


Drechfler 


Ein tüchtiger 


Schloſſer 


tann ſich melden Wut. 
czanfta 210. 5s0 


bei E. Me 
Piotrkomſta 114. 


er fofort geſucht. Zu mel ⸗ 
ben he 3 W 22 1 


von den bestheldän- 
Kaufe nur bei der Firma 
Grosse Auswahl verschiedener Metallbett- 


TOP! lt Kan 
sten DIS zu den Nor- 
F. NASIELSKI 
stellen. Günstige Bedingungen, der 


Möbel IH. 
Alices + 
Rzgoweska 2, Tel. 48-08. 
jährige Garantie. 


Sonntag, den 24. Junk 


Holen 


Dance 1111 m 17 Populäres Konzert, 18.80. 
Berfäiebenes, 22.20 Be tant 19 
a, nk 
m ‚m 10.80 Gottesbienft, 17 Wopts- 
läres Konzert, 18.80 Verſchledenes, 19, 

227 5245 5 17 el nn = Leichte Stunde. 
au m 10, ‚ottes 1 1 
12.10 44 Sanfane, 20: 10 en. 
m 'ottes 18,20 
200 ade ee 22.50 Tenzmuft, W 


Ausland 


Bertin 48% m 0, Morgenfeben, 11,80 Orcheſter⸗ 
konzert, 14 Funiheinzelmenn, 17 Unt, 
2040 Konzern 2285 Tee eee 
Pur 1710 Daft 
. 16. 0 ä 2 
22 75 Dt dem 9 1 e, 5 ar 
gen! 1 
e re 
ambur; m 11. nzert, 
kenzert, 15 Ran, 20 Sommers Win 32 
Köln 285 m 9 Diorgenfeier, 12.15 Zur Sonnene 
wende, 18 Konzert, 16.45 Veſperkonzert, 20,16 Oiats⸗ 
wier e Feet 10.10 ue ich Re 
en „10. len 
der, 20.05 Caſanova in E a 


Montag, den 25. Jun 
Polen 


Warschau 12 Schanplattentonzert, 17.45 Jugend⸗ 
Kunde, 18.15 Zonmuft, 10.5 Meg laben 98g. 
——— a. . — Bekanmmachungen. 

atio elanı 18.15 
sn 1266 "TE aeg W 
rakan 0 ienkonzert, 18 Fat 16 
Verſc ebenes, 20 Peafere. r eee 
MB: Bofen 17.45 Konzert, 19,15 Vortrag, 22,20 Ver⸗ 
ſchiedenes. 


Aus laub - 


Berlin 11 Schallplattenkonzert, 15.80 Frauen⸗ 
813 17 Kammermufik, 20,80 Ueberttagung von 
zarſchan. 
te 12.15 Schallplattenkonzeit, 16.30 Konzert. 
18 Elternſtunde, 20.30 Opernarien. 
Frankfurt 16.30 Konzert, 18.45 Die Schachſtunde, 
20 Konzert. 2 
Hamburg 11 Schallplattenkonzert, 16.15. Jugend ⸗ 
Be 17.55 Konzert, 20 Singſtunde, 21 Lieder und 
tien. 
Kain 10.15 Schallplattenkonzert, 18.05 Mittags kon · 
zert, 18 Veſperkonzert. 20.10 Aus fremden Gärten, 
Wien 11 Vormittags konzert. 16.10 Nachmittags 
zonzert 20 Schallplattenlonzert, 20.30 Uebertragung 
von Warſchau. 


Rod la Rocque 


* 


2. Senberbeiblatt zur Nr. 174 


„Der Kampf um das 
Gebetbuch in England, 


Als im engliſchen Unterhauſe die große Debatte 
geführt wurde, ob das Parlament das von den 
Bilhöfen ſeit dem Dezember abgeänderte Gebet 
buch dem König zur Annahme empfehlen fol, ift 
dem Mimiſterpräſtdenten Baldwin von den Polizei ⸗ 
behörden der Rat gegeben worden, daß Parla⸗ 
ments gebäude nicht durch den gewöhnlichen Aus. 
gang, ſondern durch ein Seitentor zu verlaſſen. 
Draußen ſtaud nämlich eine ſiebernde Maſſe, die 
mit Groll und Ingrimm vernahm, daß der Mini⸗ 
ſterpräſident zu den „Römiſchen“ übergelaufen fei, 
und es waren feindliche Kundgebungen, ja Tätlich ⸗ 
teiten gegen ihn zu erwarten. Er verließ das 
Haus unbemerkt, als das Unterhaus zum zweitens 
mal das Gebetbuch, das die Gebräuche und 
Gebete der anglikaniſchen Kirche dem taigollfejen 
näherbringen wollte, verwarf. 

Lieſt man den Parlaments bericht, ſo ne 
man ſich eines blutigen Ereigniſſes der englisch en 
religiöfen und Parlamente geſc ice. 1780 hatte 
das Parlament beſchloſſen, ein Geſetz abzuändern, 
das anordnete, daß alle päpfilichen Biſchöſe zu 
ergvelfen und zu lebenslänglicher Zuchthaus ſtraſe 
zu verurteilen find, die eine Schule hielten, und 
alle katholiſchen Geiftlichen aufzuhängen find, die 
bei der Abhaltung eines Gottes dienſles ertappt 
werden. Gegen die Abänderung dieſer unmenfch- 
lichen Geſetze erhob ſich zuerſt Schottland, dann 
griff die Bewegung auf England über und eines 
Abends belagerte unter der Führung des Lord 
Gordon eine aus 20 000 Mann beſtehende Maſſe 
das Parlament. Sie drang in das Parlament 
ein, zwang die Abgeordneten, in den Nuf „No 
Poperyl“ ein zuſtimmen, überreichte eine mit 120 000 
Unterſchriften verſehene Eingabe gegen die den 
Katholiken zu gewährende größere Gewifſens frei ⸗ 
heit. Da das Parlament nicht nachgab, zer ſtrtute 
ſich die Maſſe über ganz London und es begann 
der blutigſte, vier Tage und Nächte dauernde 
Straßentamof, den London jemals gefehen hal; 
ein großer Zeil der Stadt wurde in Brand gefleckt, 
Gefängniſſe wurden erflürmt, unzählige Menſchen 
wurden in die Themſe geworfen und in den 
Straßenkämpfen fielen 285 Menſchen. Nach der 
Unterdrückung der Unruhen wurden 185 Gefan⸗ 
gene vor das Gericht geſtellt und 59 zum Tode 
verurteilt. 

Mit ſolcher Grbitterung und mit ſolchen ge 
waltſamen Mitteln wurde die Reinheit der pro⸗ 
teſtantiſchen Glaubens lehre dier wol vickt vertei⸗ 


Profeſſor Raninis Erfindung. 
Roman von Eliſabeth Ney. 
(21. Bortfegung,) 


In Benitos Geſicht zuckte es für einen Moment 
verdächtig, während er fi entfernte; aber Atonoſo 
bemerkte es nicht. 


Im Bottzelprädium der Stadt Buenos Hires 
kant Al große Erregung. Bramie der Kriminalabtel⸗ 
ung eilien mit nervöſen Geſichtern umher, und Tomorip, 
der Polizelkommiſſar, ging, 1 wie ein Löwe, in 
feinem Arbei szimmer auf und ab. 

Verdammt, ſo konnte, fo durfte es nicht weiter 
gehen! Soeben batte ihn Senjor Cnftelli, der ſtadt⸗ 
bekannte, reiche Börſenmakler, verloffen, dem heute 
nacht feine einzige Tochter entführt worden war. 

Die Primera del argos waren unerfätilih, und 
das Schlimmste war, daß man noch immer keinen von 
der Bande fangen konnte. 

Er hatte feine Unterbeamten alle zu ſich rufen 
laſſen, und ein ſchweres Donnerwetter auf fie losge la. 
fen. Daß er damit freilich nichts beſſer machte, und er 
ſogar den Ruten unrecht tat, wußte er. Aber was 
follte werden? Er kam ja noch um Amt und Würde, 
wenn nicht bald Licht in die Sache lam und Atonoſo 
gefangen wurde. 

In dieſem Moment läutete das Telephon. 

Der Polizelpräſett wünſchte den Kommiſſar bein 
N zu Iprehen. „Ich komme sofort“, rief Comoriy 
böflich zur lick, Wis er aber den Hörer hingelegt hatte, 
fluchte er laut vor ſich din: 

„De haben wir ſchon den Klabderadalſch. Er wird 
letzt eber ſo gegen mich weitern, wie ich es gegen meine 
Beute getan babe. Wenn ich Aronofo, den Lump, ers 
wilde, bei Gott, ich laſſe ihn lebendig ꝛöſten !“ 


. Partei. 
in den Vereinigten Staaten, in denen die Farbigen 
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digt. Aber es iſt nicht zu überſehen, daß der 
Widerwille gegen den römiſchen Katholizismus 
auch noch heute in breiten Schichten des engliſchen 
Volles ſehr ſtark iR, und fie werden zur Unruhe 
und Ungeduld angeſpornt durch die großen Er 
oberungen und Fortſchritte, die der römiſche 
Katholizts mus in den letzten hundertfünſzig Jah⸗ 
ren, in den Zeiten der Aufklärung und der Ge⸗ 
wiſſensfreiheit, in England gemacht hat. 

Die große politiſche Bedeulung dieſer ſonſt 
fo grotesk anmutenden, mittelalterlſchen Debatle, 
die das Parlament zu einem Kirchenkonzil ver⸗ 
wandelte, befteht darin, daß fie die Aufmerkjam: 
keit des engliſchen Volkes auf dieſen mit der gan» 
zen modernen Geiſtes entwicklung in Widerſpruch 
ſtehenden Zuſtand lenkte und daß ſogar ein jo 
konſervativ geſtunter Politiker wie Churchill er⸗ 
klären mußte, daß die wirkliche Löſung in der 
Trennung von Kirche und Staat zu 
ſuchen iſt. Es ift gar nicht unmöglich, daß eine 
der wichtigſten Loſungen des kommenden engliſchen 
Wahlkampfes die Trennung von Kirche und Staat 
ſein wird und daß ſo das Erſtarken des klerikalen 
Geiſtes auf einem ſeltſamen Umweg zu der end» 
gültigen Emanzipierung des Staates von allen 
kirchlichen Ginflüſſen und Bindungen führen wird. 
Denn auch dann iſt der Staat der Sklave der 
Kirche, wenn er ihr vorſchreibt, wie ſie und ihre 
Gläubigen ihren Gott anbeten ſollen 


Die Präſidentſchaftswahlen in Amerika. 
Der verblaßte Indianer. 

Vor einigen Tagen wurde in Amerika der Sena⸗ 
tor Charles Curtis von bez Republikaniſchen Partei 
für den Poſen des Bizepräſidenten der Vereinigten 
Staaten nominiert. Das iſt deshalb intereſſant, weil 
Curtis nicht ein weißer Herrenmenſch, ſondern ein 
„Farbiger“, ein Indianer, wenn guch ein „der bloßter 
Indianet“ (blanket Indian) iſt. Er wuchs in Kan ſas 
mitten unter dem Indianerſtamm auf, „delien Häuptling 
fein Großoater, die „Weiße Feder“, war. Spät t 
widmete er lich dem Hoch ſchulſtudlum und machte ſich 
bald einen Namen; im Jahre 1892 wendete er ſich 
der Poluult zu und wurde ein elftiger Mitarbeiter der 


Es mutet im eıften Augenblic ſonder bar an, doß 
wie Tiere behandelt und von allen Staaisämteın aus 
geſchloſſen werden, in denen der Ku Kloz Klan Treib⸗ 
ſanden auf Neger inſzenlertt und der Naſſenhochmut 
Orgen feiert, eln Indianer füt eines der höchſten 
Ae mter ber Republik vorgeſchlagen witd — ſollie die 
tote Forde nobler fein als dle ſchwarze, der Indlaner 
ein beſſerer Menſch als der Neger? uch nein, das ist 
es nicht, es find nicht äfthetiſche Motive, die den 
Unterschied in der B handlung der Farbigen beftimmen 
londern materielle! Die Weſßen fürchten die Kon kur⸗ 
renz der Neger, fie haben Angſt vor der unerschöpflichen 


Etwas betlommen klopfte ex einige Minuten [päter 
an die Tür feines Votgeſeizten. 

_ „derein ““ biöhnte es ihm mit einer fetten, zligen 
Stimme entgegen. 

Eomorty trat ein, und blieb an der Tür ſtehen. 

Der Gefürchtete job an einem Diplomatenſchrelb⸗ 
tiſch von rieſenhaſtem Umfang. Er konnte ungefähr 
fünfzig Jahre zählen. Seine Gefalt war kräftig, und 
zeigts eine aufgeſchwemmte Kö peifüle. Schworzes, 
dichtes Haar umrahmte ſein biutal wirkendes Geficht, 
und ein mächtiger Bart hing ihm weit bis Über die 
Btuſt herab. it kleinen böſen, lechenden Augen mu 
Reıte ex feinen Untergebenen. Mit einer lälfigen Hand» 
ne bedeutete er ihm, näherzutreten und ſich 
zu feßem, 

„Sie werden alt, Comoriy“, Tante er höhniſch 
„Nan müßte Ste venfionieren, ſonſt geſchleht es, doß 
ich ſelbſt einmal durch Ihre Ungeſch icklich keit vom Amt 
komme. Zum Donnermeiter“, fuhr er dann erregt fort, 
„warum figt Aronoſo noch immer nicht hinter Schloß 
und Riegel, famt- feiner ganzen Bande? Was lagen 
Sie zu dem neuen Fall, he, alter Freund? Caſtelli 
iR kein Stiller; er ſchlägt gewaltigen Lärm, und beit 
uns die ganze Stabi auf den Hels. Wenn es ſo weis 
ter geht, aibt es bald keine Ihönen Mädchens mehr in 
unſeter Stadt, und wohin kommen fie alle?" — 

Comorty zuckte die Bali, und ſchwieg. Es war 
ihm nicht recht wohl zumute. 

Der Präfekt het ſich an feiner Verlegenheit, 
und ein hämiſcher, häßlicher Zug lag auf feinem unan- 
genehme n Geſicht. 

a Comoriy, Sie werden alt“, ſagte er, aber» 
mals ſpöttiſch. 

-Eomor'y aber ſaß auf das bösartige Geſicht feines 
Vorgeletzten, und plötzlich pedte in Mißtrauen und 
unerllärlices Greuen vor dieſem Manne. Schon manche 
Spur batte er aufgenommen. aber jedes Mal hatte ihn 
der Präſtdent einen Dummkopf genannt, und ihm einen 
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Siaatsfelretär Hasver, 
der republikaniſche Präſtbentſchafts andidat. 


Kraft der ſchwarzen Raſſe, die ſich langſam zu ſtolzem 
Selbſtbewußtſein empoltingt — datum werden die 
Neger verfolgt; die Indianer aber fürchtet man nicht. 
Sie ſind eine fterbende Roſſe, ſie find verbloßt und 
ver blutet — die weißen Kultürbringer hoben ſie aus⸗ 
geroitet, mit Gott und Gift und Branntwein ihre 
Stärke gebrochen, mit Feuer und Schwert ihre Sieb» 
lungen vernichtet, hre Jukunſt zerfiönt, Nun ſtreſchelt 
man fie, wie man Hunde ſtteichelt, die nicht mehr frei 
und gefährlich, ſondern nüt iche Haustiere find, und 
ietet man ihnen großmütig Aemter an in dem Lande, 
das man ihnen raubte, nun ziebt man fie den Negern 
gefl ſſentlich vo — denn die Neger konnte man nicht 
vernichten. Und das iſt ein Verbrechen, für das man 
fie ſtrafen muß. 


Die erſte Pilotin, die den Ozean überquerte, 


Miß Gathardt, die 29 Jahre alle amerlkoniſche Fllegerin, 
dle als erſte Frau den Ailantit VFVVPVPPTPPCCVCVVVVVVVTVTT—T—TTwTbT—TkTTTVTWT—TuTWT—T—T—V—WT—TT—W—WTW—W—W—＋T—T—V—WwT—TT—TV—T——— hat. 
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entgegengeſetzten Weg gewieſen, den er nut widerwillig 
einſchlug, und von dem er im voraus genau wußte, 
daß es der falſche war. Da ſaß der Gewaltige vor ihm 
und ſchmähte ihn, und andeterſelis unterband er jeden 
Weg, der zum Ziel führen konnte. — — 
Was murmelte man in der Stadt unter der Yes 
völkerung? 
le „Belmera del Largos haben einen mächtigen 
Beſchützer!“ 
Comorty wagte nicht, weiter zu denkey, aber das 
Mißtrauen gegen feinen Vorgeſetzten wühlte in ihm, 
und er nahm ſich vor, von Stunde an auf eigene Faust 
nach Aronoſo zu ſorſchen, und den Präfelten nicht mehr 
aus den Augen zu laſſen. 
Endlich winkte der Gewaltige Comoriy zu, daß er 
gehen könne. Die ſorſchenden Augen feines Untergeber 
nen wurden ihm unbehaglich. 
Ich muß ihn entfernen; er Ichelnt mir geſäbrlich“, 
füftexte der Piäfekt ſinnend vor ſich hin, ale Comoriy 
gegangen war, und er ſtzich dabei wohlgefällig über 
ſeinen ſchwarzen Bart. 


* 


Raoul del Conterez batte einen unruhigen Tog 
verbracht. Er hatte bis weit in den Morgen hinein 
im Beit gelegen, obne ſedoch ein Auge [liefen zu lön⸗ 
nen. Eine innere Unruhe prininte ihn. 
Nervös blätterte et jetzt in einer Zeliſchrift, um 
dann wild aufzuipringen, und im Zimmer hin und her 
zu laufen. 
ei „Sad, bring’ mir Sekt!“ ſchrie er wütend zur Tür 
maus. 
Hafkia ſtürzte er dann [nel hinterelronder zwei 
Gläſer binanter, und trat ans Fenſter. Weit öffnete 
er beffen Flägel, und log glerig die fühle Luft ein. 
Es war bereits dunkel, und hier und da blinkten ſchon 
einige Laternen auf. Es regnete noch immer. Grau, 
wie der Himmel, war Raoul del Conterez Stimmung. 
(Boriſetzung folgt.) 


Auch der Haushalt wird bei uns jegt mmer mehr ameri- 
kaniſtert. Erſchrecken Sie nicht, verehrte Leſerin, das iſt durch⸗ 
ichts Schlimmes. Wir find es zwar gewohnt, den 

0 halt als etwas 0 zu belrach⸗ 
ten, an dem nichts geändert werden darf, und 
die Hausfrau ſelbſt iſt wohl die konſervgtivſte 
Erſcheinung im menſchlichen Leben — aber jo 
allmählich macht ſich bier auch die Technit 

geltend. 

Früher arbeitete die Frau von morgens bis 
abends, beſorgte die Wäſche, ſtopfte Strümpfe, 
reinigte die ganze Wohnung von oben bis 
unten mit der Hand — heute haben ſich ver⸗ 
ſchiedene Dinge ſchon durchgeſetzt, die 

der Hausfrau die Arbeit abnehmen 
und ihr Gelegenheit geben, am Tage auch ein 
oder zwei Stunden eiwas anderes zu tun, 
m als in der Hauswirtſchaft herumzuhantieren. 
„Die Frau von heute iſt auch geiſtig beweg⸗ 
licher geworden, erſtens dadurch, daß fie biel- 
ſach bis zur Verheiratung ſelbſt beruflich tätig 
wax, daun aber auch durch die Notwendigkeit, 
nicht allzu ſtark gegen den Maun abzuftechen. 
Und es gibt bekanntlich keinen Mann, der eine 
dumme Frau haben möchte. 

Alſo bleibt gar nichts übrig, als alles das, 
was die Technit an Erleichterungen ſchafſt, 
auszuprobieren, das Gule zu behalten und 
das, was ſich wicht als leistungsfähig erweiſt, 
ad neta zu legen. Der Staubſauger und die 
Waſchmaſchine haben ſich durchgeſetztz es dauerte lange — aber 
die Nützlichkeit derartiger Jnſtrumente leuchtete doch fo ſtart eln, 
daß man ſich beute kaum noch vorſtellen kaun, daß es früher 
einmal anders war. Und mit wielen anderen Dingen wird 
es ähnlich gehen. 

Die Hausfrau — beſonders bie berufstärige — muß ſich 
von allem entlaften, was fie ſtart in Auſpruch ulmmt, und was 
ar anderen Mitteln raſcher und beffer erreicht wird. 
Wenn man 


der Frau von heute zumuten 0 


würde, ihr Brot ſelbſt zu backen, wie es doch vor drei Jahr⸗ 
hunderten noch jede Hausfrau tat — man wlürde ſicherlich 
für einen nicht gang zlviliſterten Mitmenſchen gehalten werden. 

Aber es gibt Arbeiten, die eine Maſchine ſehr gut ausführt, 
die aber noch immer von der Hausfrau ſelhſt gemacht werden. 
Da iſt zunächſt einmal elne praktiſche Geſchirrwaſchmaſchine 
— ich gebe zu, daß viel an dleſer Löſung einer Maſchine 
herumgedoktert worden Ift, und daß alles, was bisher auf den 
Markt kam, nicht ganz beſriedigte. Aber dieſe kleine, ſaubere 
Maſchine, bie nicht viel Platz einnimmt und der man äußerlich 
Kaum anſieht, was fie elgentlich ſoll, dürfte die Zukunft für 
ſich haben. Sie ſpült, wäſcht und trocknet das Geſchirr — und 
die Hausfrau braucht nichts daran zu tun. 

Jede Hausfrau weiß, wie gerade das Geſchürrwaſchen, 


zu den unangenebmſten täglichen Dingen 


gehört, wie ſehr die Hände darunter leiden und daß man den 
ſogenaunten Küchengernch weder mit Zitrone noch mit Creme 
wieder losbekommt. Wenn je eine Maſchine ſehr raſch mit 
alten Arbeitsweiſen aufgeräumt hat, fo dürfte es dleſer kleine 
Apparat ſein, denn hier wird die Hausfrau jedes Vorurteil 
fallen laſſen, weil hier auch die Haiſpflege eine Rolle ſpielt. 


Schwieriger haben es ſchon praktiſche Möbel, ſich durch⸗ 


sufehen, Man wird ſich durch dle praktiſche Aufmachung kaum 
dazu verleiten laſſen, ſeine alten Möbel umzutauſchen — aber 
man kaun daraus lernen, wie gebieterſſch die Notwendigkeit 
der Zeit ſich auf dieſe Geräte auswirkt. Die enge Wohnung 
verlangt ſtärtſte Ausnützung des Raumes — alſo tonftrniert 


ee cr 


Lieber Leſer 


= 


man Stühle, die ſich bequem zu ſechs oder N09 inelnander⸗ 
ſchleben laſſen und dann den Plaz eines Stuhles beanspruchen. 
Ebeuſo praktſſch iſt eine Truhe, die als Sitzgelegenheit 
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Die moderne Küche. 


Alles elektriſch — kein Rauch und fein Schmutz mehr. 


dient; wird das Oberteil aufgeklappt, To iſt im Innern der 
Truhe ein Garderobenhalter angebracht, der die Garderobe 


Praltiſche Stſihle. 
Man kaun zehn und zwölf ee — ſie nehmen 
nur den Play eines Stuhles weg. 


des Hausherrn oder der Hausfrau aufnehmen kaun. Auf dieſe 
Weiſe wird 


Bild Tinte: 
Die Geſchirrwaſchmaſchine. 


Spült, reinigt und krocknet 
das Geſchirr ſelbſttätig. 


Bild rechte: 
Die Geldwechſelmaſchine. 


Gibt auf alle Beträge 
paſſend abgezählt heraus, 


denke ktets daran, daß jeder neugeworbene 
Abonnent dazu beiträgt, vie „Lodzer Volkszei⸗ 
tung“ auszubauen, wos doch dein Wunſch iſt. 


Wenn man nur das nötige Geld hat. 


Kann es ſich auch die Hausfrau bequem machen. — Es gibt wieder verſchiedene praktiſche Neuerungen für Küche und Wohnung. 


in einem engen Wohnzimmer 


ber kleiverſchrank e deſſen Unterbringung ſtören würve. 
Vielleicht nicht für alle Falle anwendbar, aber unter Um. 
Händen ſehr neit ift die Löſung, die Wände zwiſchen zwei 
Zimmern nicht aus Backſteinen aufzuführen, ſondern — aus 
Glaswänden, bie doppelt find, und deren Zwiſchenraum als 
Bſicherſchrank oder Geſchirrſchraut dient oder für die Unter⸗ 
bringung von Nippfachen und Porzellan beſtimmt ft. 


f. 
Die größte Umwälzung im Haushalt br a allzu bie 


Elektrizität hervor, die allmählich zum Mädchen für alles 
wird. Der Hausherr benützt fie ſchon als Zigarrenanzünder, 
oder, falls er einmal als Junggeſelle Haufen muß, um ſich im 
elelttiſchen Kocher feinen Kaffee ſelbſt zu bereiten. 

In der Küche wird 
vie Elekirizität mit der Zeit aber alles auf den Kopf Teilen. 


Wenn dieſer Ausdruck ſonſt bedeutet, daß damit Unorndung 
verbunden al jo muß er bier dahin berichtigt werden, daß dle 
eleltriſche Küche im Gegenteil ein Mufter an Sauberkeit und 
Ordnung fein wird. x x 

Betrachten Sie nur einmal unſere Aufnahme einer mober⸗ 
nen Küche, wie fie jetzt ſchon in manchen Haushalten zu finden 


iſt (der allgemeinen Verbreitung ſtehen noch die hohen An» 


ſchaffungskoſten und dann auch der Strompreis entgegen, der 
noch bedeutend weiter berabgeſetzt werden muß!). 

Sie werden zugeben, daß es eine Freude ſein muß hier 
kochen zu dürfen. Man beſorgt ſich nur, was man zum Kochen 
braucht, gibt es in die Töpfe — und alles andere beſorgt der 
elektriſche Kochherd, deſſen Wärme genau gbgeſtuft werden 
kann. Von der Kochmaſchine, der Bad- und Bratmaſchine, dem 
Heißwaſſerteſſel, dem eletiriſchen Spülapparat bis zum ma. 
ſchinellen Brotfcmeider und dem Einbeltsküchenſchrank tft alles 
vorhanden. Rauch und Ruß, Ne an Herdringe, ſtaubende 
Aſchenkaſten, heiße Feuerhaken, die man nur zu gern am ver⸗ 
kehrten Ende packt — 


aul das iſt verschwunden, 


Die moderne Hausfrau — vorausgeſetzt, daß fie über bie 
erforderlichen Moneten verfügt — regiert, wie eine Fee in 
ihrem Reſche, ſaſt unſichtbar und unbörbar. Ste britdt nur 
Auf verſchiedene Knöpfe — und alles andere vollzieht ſich auto⸗ 
matiſch. Werden Ste nicht neiviſch, liebe Leſetin — ich babe 
leider auch noch keine elektriſche Küche, Aber wenn ich einmal 
das große Los gewinne, werde ich mir ſie beftimmi als erſles 
anſchaffen. Noch vor dem Automobil! 

Damit wäre für heute das weſentliche, was es im Haus 
halt Neues gibt, erwähnt. Selbſtverſtändlich wird es noch 
gute Weile haben, bls die Hauswirte in allen Wohnungen 
efefteifche Küchen einbauen laſſen, 


aber die Zeit wird kommen, 


Nadig und elettriſche Koch- und Heizappargte werden in elnl⸗ 
gen Jahren zum Inventar jeder Wohnung gehören. Wenn 
die Mieten für den Hauswirt ſpäter wieder einmal eine Rente 
darſtellen, wird er wohl oder übel danach lich zu müſſen, 
feinen Mietern das Leben fo angenehm wie möglich zu machen. 
Und daun wird im Zeitalter der Technſt derjenige den Vogel 
abſchleßen, der es verſteht, ſich alle techniſchen Errungenſchaften 


zunutze zu machen. Immer vorausgeſetzt, daß er das nötige 


Kleingeld hat, 
A propos — Kleingeld. Da hat man jetzt auch 
Apparat gebaut, den ich noch raſch erwähnen will, der 


das mitunter fo uniſtändliche Wechſeln des Geldes 


einen 


J 


vereinfacht, Mau drückt auf die entsprechenden Taſten, und“ 


das Geld fällt abgezählt auf einen Teller, fo in es der Babe 
lende nur wegzunehmen braucht. Eine ganz einjache 05 — 
aber das El des Columbus. Warum bat man nicht ſchon 
längſt etwas Derartiges konſtruſert? 

Aber genau 1 iſt es im Haushalt: 
vielen Dingen af 
dann mit einem Schlage Abhilſe ſchafſt. Und wenn es nur 
Kleinigkeiten find — aber mit ſolchen praktiſchen Kleinigkeiten 
hat ſchon mancher ein Vermögen verdient. Darum: Erfinder 
heraus! Wer bringt das Nächſte? 

Gilſabeſeesgelſen 


Darum wirb 


Man quält ſich mlt 
— bis einmal ein ſchlauer Kopf kommt, der 


ö 
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Ar. 174 


Was in Bulgarien möglich it. 
Eine Deutſche als Opfer der rückſtändigen Ehegeſetze. 


Zu den wenigen Ländern, die als einzige Form der Ehe⸗ 
schließung lediglich die obligatoriſche kirchliche Trauung haben, 
gehört auch Bulgarien. ter handhabt nicht der Standes⸗ 
beamte, ſondern ausſchließlich der Pope das Amt der Menfchen- 
zufammenführung. Aus Popen zuſammengeſetzte Gerichte find 
es auch, die das Eheſcheidungs recht in nicht eben ſalomoniſcher 
Form ausüben. 

Die vor Standesbeamten im Auslande zwiſchen Bulgaren 
und anderen Staatsangehörigen angciskoffenen Zivileben er⸗ 
kennt die Heilige Synode der Prawoſlawen (Allein rechtgläubi⸗ 
gen) in Sofia nicht als rechtsgültig an. Sie betrachtet fie 
vielmehr 

als Konkubingte und wilde Ehen. 


Alle ſoriſchriuilich geſinnten Bulgaren laufen gegen die obliga⸗ 
loriſche kirchliche Ehe und die verzopften Popengeſetze, die an 
das mittelalterliche Spanien erinnern, ſchon lange Sturm. Bis⸗ 
her vergebens. Wie ſehr fie recht haben, zeigt eine neue Skan⸗ 
Dalaffäre in Sofia. 

er Fall Kiegt fo: Unmittelbar vor dem Weltkriege heiratete 
ein matedoniſcher Student in München eine Deutſche. Die Ehe 
wurde vor einem Münchener Standesbeamten gelhtoffen, iſt 
alſo nach den deutſchen Geſetzen rechtskräftig. Die kirchliche 
Weihe ſparte man ſich. Nach vierzehnfährigem Zuſammenleben 
in Bulgarien befann ſich auf einmal der Makedonier darauf, 
daß feine Ehe nach den bulgariſchen Kirchengeſetzen — die 
Zibvilgeſetze ſchweigen — ungültig iſt. Seine Stenotypiftin hatte 
es ihm nämlich angetan. Wie half er ſich alſo! 


Er ſchickte ganz einſach feine Frau „ Erholung“ u. 
schickte ganz einſa⸗ wh, zur Erholung“ nach 


ließ ſich im Eilverfahren von einem Popen mit feiner Geliebten 
trauen und gab der erſtaunten Mitwelt durch den „Staats⸗ 
anzeiger“ kund und zu wiſſen, daß er alle ehelichen Gilterrechte 
feiner im zivil angetrauten, alſo unrechtmäßigen Frau entzlehe 
And auf feine nunmehr rechtmäßige Gattin übertrage. Ein 
Entrüftungsfturm innerhalb der Auslandsdeutſchen in Sofia 
und der meiſten Bulgaren war die Antwort. Die geſellſchaftliche 
Aechtung des ſauberen Burſchen erfolgte, * 

Die betrogene, nicht unterrichtete Ehefrau kehrte wenige 
Tage nach der neuen Eheſchließung ihres Gatten 1 7 und 
erfährt erſt am Bahnhof zufällig don der Doppelehe ihres 
jauberen Mannes. Sie irrt jetzt hilfehelſchend von einem 
Deuſſchen zum anderen. Die deutſchen Behörden können nichts 
für ſie tun, da fie nach deutſchem Rechte durch ihre Ehe bil» 
gariſche Staatsangehörige geworden iſt. Der Maledonſer 
aber, pochend auf das Exarchats⸗Statut, 


verbringt in Wonne feinen Honigmonat. 


Die genarrie Deuifche hat den Fall der 5 
übergeben und ihren ehemaligen Lebensgefährten der Bigamie 
angeklagt. Ob indeſſen gegen ihn vorgegangen werden wird, 
iſt zunächſt mehr als fraglich, da die geſannte Popenzunft Hölle 
und Himmel gegen die deutſche „Konkubine“ mobil gemacht hat, 
die zwei Jahre in Deutſchland und zwölf Jahre in Bulgarien 
die Stellung der Ehefrau vor den Aloilgefeten hatte. 

Die Moral von dieſer durchaus nicht einzig baftehenden 
Affäre iſt, daß der bulgariſche Staat bald mit den veralteten 
Vorrechten der Kirche aufräumen und endlich die Haager fon 
vention unterſchreſben muß, wodurch er ſich verpflichten würde, 
die in einem anderen Lande rechtsgültig geſchloſfene Ehe 
inmerbalb ſeiner Grenzen anzuerkennen. Dr. L. 


Die Bewertung der Hausfrauenarbelt. In der jitmaften 
Ae e dan Gerichtspraxis kommt eine zeitgemäße Wilrdi⸗ 
dung der Hausſrauenarbelf zum Ausdruck. Kürzlich wurde in 
einem Urteil wörtfih ausgeführt: „Sieht man .. un Betracht, 


* 


Leden 821121112 


daß eine als „Werjorgung“ zu qualiſizierende Umerſtügung 
owohl durch Geld als durch Naturalleiſtungen erſolgen kann, 
p iſt nicht einzuſehen, wieſo eine Ehefrau je nah den Um⸗ 
Händen nicht ſchon deswegen als teilweiſe Verſorgerin ihres 
Mannes betrachtet werden dürfte, weil ſie dadurch, daß ſie den 
Haushalt beſorgt, ihm eine beträchtliche, wenn nicht an 
unerſchwingliche Ausgabe für . Hilfskräfte 
erſpart. Wenn auch die Ehefrau durch dieſe Tätigkeit ihrem 
Manne nicht direkt Exiſtenzmittel befchaift, jo iſt das wirt⸗ 
ſchaftliche Ergebnis doch infofern das nämliche, als fie ihm 
ermöglicht, einen Teil feiner Mittel zur Befriedigung anderer 
dringender Bedürfniſſe zu verwenden.“ 


So geht der Muhem der Welt dahin. 
Die Tanzſchule der ruſſiſchen Groſffürſtin. 


Die Gattin des f n Großfürsten Andreas, die unter 
ihrem Mädchenugmen ſinskaja als Solotänzerin der ehe⸗ 
maligen Kaiferlichen Oper in Petersburg Triumphe feierte, hat 
ihre Villa in Cap d'Ail an der Neviera verlaſſen und iſt nach 
Paris übergeſiedelt, um dort elne Tanzſchule zu eröffnen. 


Die jetzige Großfürſtin wurde vor angeblich 50 Jahren in 
einem kleinen polniſchen Dorf geboren und fand ſpäter Auſ⸗ 
nahme im kalſerlich⸗rufſiſchen Balletttorps, wo fie bald zu 
Ruhm und Erfolg aufſtieg. Sie ‚ge für die beſte Tänzerin, 
ſah ganz Petersburg zu Ihren Füßen und ſtand hoch in der 
Gunſt des Zaren Nikolaus II. der erit bei feiner Verheiratung 
die Beziehungen zu der berühmten änzerin löſte. Zum Ab⸗ 
ſchied ſchenkte er ihr die Villa in Cap d Ail nebſt einer großen 
Tan von Juwelen aus dem Schatze der Romanows. Die 

änzerin lebte dann in ihrem Moskauer Palais, das fie mit 
einem Kostenaufwand von rund 40 Millionen Mark erbaut 
jatte, und die Fama behauptete, daß fie ein Vermögen von 
undert Millionen Mark Ihr eigen nannte. Das erſcheint glaub 
oft, wenn man bedenkt, daß bie ihr vom Zaren und ſpäter von 
dem Großfürften Andreas geſchenkten Diamanten unſchätzbare 
Werte darſtellten. N 


Bei Ausbruch der zuffifgen Revolution rettete fie 
dem Großfürsten, ihrem damaligen Verlobten, mit knapper 
Not ins Ausland, doch gelang es ihr, dle Loftbarften ihrer 
Juwelen auf die Flucht mitzunehmen. Im Jahre 1921 ver⸗ 
heiratete ſie 1 mit dem Sropfi ſten. Das Petersburger Pa⸗ 
fais der Geliebten des Zaren diente übrigens zur Zeit der 
15 uſti⸗Regierung als Hauptquartier der bolſcheſwiſtiſchen 

ion. 


mit 


Die Gegenfütze in der Türkei. 


Dr. Thurſton Reed, eine führende Perſönlichteit in kirchlichen 
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nach den Vereinigten Staaten zurüdgelehrt. Er hat ſich beſon⸗ 
ders mit dem Studium der Veränderungen befaßt, die Sitten und 
Bräuche im Lande Kemal Paſchas rend der legten Jahre 
durchgemacht haben, und er bemerkt, die erzielten ortſchritte 
einen der wichtigſten geſchichtlichen Entwicklungsprozeß ſtellten. 

Dr. Reed hat ſich beſonders ⸗für die Situation der türtiſchen 
Frau von heute intereffiert. dem ntolleg in Konſtan⸗ 


linopel, einer amerikaniſchen Gründung, 48 Prozent. der 
Studentinnen Türkinnen. Unter ihnen Theben ſich auch die zwei 
Adoptivtöchter Mustapha emal Paſchas. Es gibt auf „ 
reiche junge Türkinnen, die . Bereiwigten Staaten gehen. 
um dort zu ſtudieren. Auf dem n Land verhüllen die Frauen 
heute wie geſtern nach alter Sitte ihr Geſicht niit den Schleſer. 

In den Städten dagegen kleiden ſich die Türkinnen ganz nach 
amerkkaniſcher und europäiſcher Sitte, fo daß der Anblick der 
orientaliſchen Frau jeden pittoresiem Reiz völlig eingebüßt bat. 
Allerdings gibt es in ftleinaſten noch breite Volksſchichten, die tief 
in der Tradition ihrer Vorfahren wurkeln, und deren Modernie 
ſierung dem herrſchenden Regime wicht leicht fallen wird. 


Auch das Dirndl ⸗ leid hat moderne Weſtalt angenommen. 


Wenn ich dich lieb', nimm dich in acht. 
Die Tragödie einer Tänzerin. 


Es iſt auch eine ſpaniſche Tänzerin, um die es ſich bier 
bandelt. Wie ihre berühmte Kollegin Carmen. Sie batte 
unendlich viele Anbeter, die blendend ſchöne ſpaniſche Balle⸗ 
rina Maria Monteros, die feit Jahren ganz Neuyork durch 
ihre Tanzkunſt und ihre Schönheit bezauberte. 

Seit einigen Monaten wurde ſie von dem reichen argen⸗ 
tiniſchen Plantagenbeſitzer Horatio Columbres, der fie bei 
einer Theatervorſtellung geſehen hatte, mit Liebesanträgen 
verfolgt. Zuerſt wollte die Tänzerin nichts von dem Argen⸗ 
tinier wiſſen; der reiche Mann verſtand es aber, ſeine Au⸗ 
Feen zu ſich zu bekehren, und feit einiger Zeit ſah man die 

eiden viel beiſammen. Das Verhältnis war indes keines⸗ 
wegs ungetrübt erfreulich; der Argentinier überhäufte die 
Tänzerin zwar mit den koſtbarſten Geſchenken; aber Maria 
Monteros hatte unendlich unter ſeiner Elſerſucht zu Leiden, 
und es kam — auch in öffentlichen Lokalen — manchmal zu 
den peinlichſten Auseinanderſetzungen. 

Der Argentinier ſah, daß dieſem Zuſtande ein Ende 
gemacht werden mußte, und vor wenigen Wochen 


ſragte ex die Tänzerin, ob ſie feine Fran werden wolle. 


Maria Monteros bat um Bedenkzeit, nabm ſich einen De⸗ 
teftiv und ließ Erkundigungen über den Freier einziehen 
Eine nicht unangebrachte Borſicht: denn es ſtellte ſich heraus, 
daß Columbres bereits verheiratet und Vater von vier 
Kindern war, die zuſammen mit der Mutter ſeit Jahren in 
Paris lebten. Die Tänzerin ließ dem Argentinier mitteilen, 
daß fie ihn nicht zu heiraten gedenke, und daß fie in Zukunft 
nichts mehr mit ihm zu tun zu haben wünsche. . 

Die Liebe des Abgerwieienen ſchrie nach Rache. Als dic 
Tänzerin am nüchſten Morgen in ihrem Auto fuhr. jand fie 
durch Zufall unter dem Sitz des Wagens eine Metalltaſſette. 
die eine — allerdings primitiv Heraeftellle — Höllenmaſchtue 
enthielt. Irgendein Mechanismus hatte nicht geklappt, und 
nur dadurch war Maria Monteros diesmal dem Tode ent⸗ 
gangen. 

Unbegxeiflicherwelſe unterließ es die Ballerina, gegen den 
Argentinier, in dem fie unzweifelhaft den Attentäter er⸗ 
kannte, Anzeige zu erſtatten. Es wurde ihr Verhängnis, 
daß ſie den ehemaligen Freund geſchont hatte. Columbres 
konnte es nicht ertragen, daß die ſchöne Frau weiterlebte, 
tangte, umſubelt wurde, und 8 

daß er abſeſis ſtehen mußte, 

aus ihrem Daſein verbannt. Er ging in das Hotel der Tän⸗ 
zerin, um fie noch einmal zu ſehen. Man verweigerte ihm 
den Zulritt zu den Gemächern Marias; er überrannte alles, 
was ſich ibm in den Weg ſtellte, bis er der Tänzerin gegen 
überftand., Ein kurzer Wortwechſel, daun ertönten drei 
Schüſſe, und Marta Monteros lag tot am Boden. Noch ehe 
das Hotelperſonal berbeieilen konnte, ging ein vierter Schuß 
los. Der Argentinier hatte die Waſſe gegen ſelbſt ge 
richtet. Er lebte noch, und wurde ſchwerverletzt in ein Kran⸗ 
kenhaus gebracht. „Ste hat mich nicht geliebt, das Leben 
war für mich ſinulos geworden.“ Es waren die letzten 
Worte, die aus ihm herauszubringen waren. Mau ſah, daß 
es auch hier nichts zu retten gab; wenige Stunden ſpäter war 
er ſeinen Verletzungen erlegen. St. F. 


Spargelfuppe. Hierzu verwendet man dünne, ungufehnliche 
Spargel, die man pußt, von allen harten Teilen befreit, in 
2 Zenilmeter lauge Stüde ſchneidet und in ungeſalzenem Waſſer 
weichkocht. Während des Kochens gibt man, je nach der Menge, 
einen oder einige Maggi's Fleiſchbrühwürfel hinein (auf 
Liter Suppe 1 Würfel), verdickt die Suppe mit einer hellen 
Mehlſchwitze, ſchmeckt nach Salz und Pfeffer ab, gibt gehackte 
Peterſilſie hinein und richtet über geröſteten Weißbrot⸗ 
würfelchen an. 


Moderne Dirndikleider. 
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Man arbeitet dieſe an ſich jo allerliebſten Kleidchen aus einem 
ſchen Woll- oder Baumivollmuſſelin, aus Satin, Waſchſtoff oder 
er lebhaften, luſtigen Farbe mit werten Muſtern oder 
Streifen bedruckt oder auch aus einfarbigen und genuſtertem 
Material kombiniert. 

Neuerdings iſt man bei der Herſtellung dieſer Kleidchen pon 
der ſchlichten, aus einfachem, glattem Mieder und gereihtem Rod 
bestehenden Form mehr und mehr abgekommen und bevorzugt ſtatt 
deſſen die veigenden, ganz im Phantaſiegeſchmack oder von der 
Mode beeinflußten Kleidchen. Auch von der früher vom Dirndl⸗ 
kleid untrennbaren Schürze hat man ſich vielfach losgeſagl. Heute 


ſind dieſe Stieiber, vor allem, weun dieſe SHeider mit abſtehendem 
Schößchen gearbeitet find, ohne Schürze gedacht — was nicht hin⸗ 
dert, daß nach Beljeben doch ein buntes Schürzchen in koketter, 
netter Form umgebunden werden kann. 

Sehr wünschenswert wäre es, wenn unſere Dirndl, ſolange fie 
ihr geliebtes Diendllleid anhaben, hochhackige, beſonders moziſche 
Schuhe, glänzende Seidenſtrümpfe, moderne Ohrgehängs. über⸗ 
haupt ſeden auffallenden Schmuck, der die Städterin allzu ſehr ver- 
rät, fortließen; es würde jedenfalls die Wirkung diefer an ſich fo 
kleidſamen und echt jugendlichen Tracht bei weitem erhöhen. — 
Zu allen Modellen find Lon⸗Schuttmüſter erhältlich. 
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' Wahl Fineköoten. - 


Ein Fräulein aus Pankow kam ins Wahllokaf, 
nahm Stinimzetiel und Umſchlag in Empfang und ver 
ſchwand in der Zelle. Es veruing einige Zeit und das 
Fiäulein war Immer noch nicht aus der Zelle an 

ekommen. Eine Menge neue Wähler harrte bereits, 

an hötte ſchon dieſer Leute unge düldiges und unwil⸗ 
liges Gemum-J. Jene junge Dame aber war und 
blieb in der Zelle verſchwunden. Endlich eiß einem ber 
Wahlhelfer die Geduld. Er wollte gerade der Sache 
auf den G und gehen. Da ertönte aus der Zelle von 
den Lippen jenes Fräuleins der Ruf: 

„Wann dann ick nu etjentlich rauskommen?“ 

5 * 


Humor bewies ein Wähler, der beim Volkgent⸗ 


ſcheld über die Fücſtenabfiadung in N inig bei Oſtritz 


1. S. an die Urne ging. Er legte tan des Stimms 
zettels drei Milltardenſcheine von Anno dazumal in den 
Wahlumſchlag und ſchrteb auf einen Zettel! 

„Ich bezahle den Dreck alleene l“ 


Sillblaten aus Wahlre den. 


Der Wirtihaftier: „.... die Frauen nehmen 
in der Plodoktion immer mehr an Umfang zu.“ 

Der Opponent: „. .. mein Vorredner hat doch 
nur biutieeren Käſe verzopft.“ 5 

Zwiſchenruf: „Das paßt wie die Fauſt auf den 
Eimer.“ 


Zu hohe Rechnung. 
Richter: „Es iſt fefigeitellt worden, Angeklagter, 
daß Sie den Kläger mit dem Tiiel Lump bezeichnet 
haben! Haben Sie noch etwas hinzuzufügen?“ 


6 D 1e Bals eit ang 


r. 174 


Angeklagter: „O ja! Eine ganze Menge! Das 
wiede mir aber zu teuer kommen l“ 


Tröſilſch. 

„Ich habe deinem Vater erklärt, ich könnte uhne 
dich nicht länger leben“, ſagte es und ſchaute ſehr be 
üblich drein. 

„Und was hat er geantwortet?“ fragte die 
Geliebte, 7 
„Er bot mis an, er wollte die 
toſten für mich bezahlen I“ 
Elebe. 
Auf der Hochzeits reiſe: 
„Liebling, sitzt du auch bequem?“ 

„Aber ja, Hilde, ich ſitze ganz bequem!“ 

„Kommt vielleicht duichs Fenſter ein feiner Zug, 
Ottochen?“ 

„Nein, es zieht auch nicht ein bißchen durchs 
Fenſterchen I" i 

„Stöıt dich vielleicht ein greller Sonnenſtrahl, Bubi?“ 

„Nein, Duzt, die Sonne ſcheint jo ſchön mild, gar 
nicht ein klein bißchen grell!“ 

„Siudert es auch nicht zu ſehr unter deinem Sitz⸗ 
chen, mein Gulet?“ E 

„O nein, es ſitzt ſich hien ganz und gar ohne 
Stuckern!“ ? 

„In der Sitz auch ſchön weich, mein geliebter Otto?“ 

„O, Hildegard, der Sitz iß weich, wie ein Dau 
nenbelt!“ EN - 

„Allo, Ottochen, biſt du mit dem Platz reſilos 
zufrieden?“ et 5 
„Ja, vollkommen und reſtlos!“ 

„Komm, dann wollen wir mit den Plätzen tauschen!“ 


Der Eetzte. 


Pͤtoſeſſor Haberſtzoh hatte das Pech, mit der Zeit 
in ſeinen volfstämlihen Votleſungen immer weniger 


ganzen Begräbnis. 


SSS 


Die Deulſche 905. Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 


N veranſtaltet heute, Sonntag, den 24. Jun, im Garten von 
Wegner, Alezandrowflafte. 43, ein großes 


Sartenfeſt 


Im Programm find vorgeſehen: 


Flobertſchießen, Glücksrad, Pfandlotterie 9 
und viele andere Ueberraſchungen. Zum Tanze wird ein 


gutes Blas oecheſter auffpielen. 


Schnell trocknende 
Slasz Fußbodenſarben 
„ulbalin“ 


Oelſar ben, beſte Qualitat 


in allen Nuancen 


Mineralfarbe „Silex“ 


1 
0 


Zuhörer zu ſehen. Eines Abends bevölkerten ganze 
drei Perſonen den Vortragsſaal, die fih im Verlaufe 
des Vortrags bis auf einen in der vorderſten Reihe, 
der erſt ſpäter gekommen war, auch veiktülmelten. 
Haberſtroh las unentwegt noch drei Viertel Stunden 
welter, bis ex nicht nur im Saale, ſondern immer häu ⸗ 
figer die „gähnende Leere“ auch im Geſicht des einzel⸗ 
nen Mannes vor ſich beobachten mußte. R 

„Lieber Freund“, ſagte er endlſch, „ich glaube faſt, 
Sie folgen unſerm Dichter nicht mehr veht — 9% 

„Ach, wat heeßt Dichter!“ kief der andere, „ich 
wart' doch bloß, bis ick det Licht hier ausdrehn und m 
Saal abſchlleßen kann.“ \ 


Der angenehme Mieter. 
„Verlangt der Hausbefiger viel Miete?“ 
„Und ob! Das Etel kommt feit zwei Jahrem 
jeden Tag, und verlangt fie.“ 


Hinanzlexung. 
na befommft du nur fo viel Geld von deinem 
ann 2“ 


„Och, ganz einfach. Ich age, ich möchte zu meiner 
Mutter qutädtehten, und auf der Stelle let er mir 
Fahrgeld.“ 


Die Konferenz. 


„Ich muß zu einer wichtigen Konferenz, Anne, 
und glaube nicht, daß ich vor zwei Uhr nach Hauſe 
en egen vet, MR bull, Behr 

on re nne, nur bitte, beherzige, was 
ich dir fage: biete nicht Trumpf, wenn du a 
deſtens drei Affe in der Hand haft...“ 


Frau: „Schon wieder iſt es fünf Uhr, und im 
gen lolchen Rauſch kommſt du nach Hauſel Ich finde 
eine 


Worte mehr.“ 
Ehemann: „Da Habe ich ja mal Duſel.“ 


gute, billige, 
von den besshelden- 


TOP! im n, 
Möbel #i::* 


Kaufe nur bei der Firma 


F. NASIELSKI 


Rzgoweke 2, Tel. 43-08. 


Grosse Auswahl verschiedener Metallbett- 
stellen. Günstige Bedingungen. Lang- 
jährige Garantie, 


Die Reineſnnahmen find für den Baufonds beflimmt, 
Als Treſſpunkt für alle gilt am 24. Junf der Wegnerfche 
Garten, der bereits ab 9 Uhr geöffnet iſt. 
1 : Elnteltt 1 Zloty. 


Der Dorftaub 
der Octsgruppe Lody Nord. 


Zahnarzt ; 


H. SAURER 


Dr. med, xuſſ. approb, 
MNundchtrurgie, Zahnheilkunde, 
Eünſtliche Zähne, 
Gatritaner Strate Ar. 6 


Tur Jußbedbenanſtriche 
„Preolit“, Roſtſchutzfarbe 
Holländiſchen Firnis 


empfiehlt zu niebrigen Preisen 
bie Farbenhandlung 


SSB 


fioſel & Co, Przejazo Ur. 8 


Konſtantunower 
E E. . „ Filiale petrikauer Nr. 98. 
— Heute, Sonntag, den 24 Fun % f. C. — ˙— — — w 
FAA ·˖· o re 
Großes Schauturnfeſt Fa Haa” e eh 
Beaistotifien and Marten Päonien, Phlex, Margueriten, Nelken, 
verbunden mit tusneriihen Vorführungen und verſchie · vertellung. 


denen Uebetraſchungen wie: Flobertſchteßen, Glücksrad, 
us ufw. Abends? Pyramiden bei bengalſſchet Beleuch 
zung 

Mus marſch nach dem Feſtgarten vom Schwelkertſchen 
Babritebahnhof, Punkt 2 Uhr nachmittags. Reichhaltt⸗ 
ges Büfett am Platze 

Zu diefem Feſte werden alle Freunde und Gönner 
1 Vereins und des edlen Turnſpores höflichst ein. 
geladen. Bei Regenwetter findet das feſt am 20. Jun 
(Peter Paul) ſtait. Die Verwaltung 


des Konſtantvnower Turmpereing 


ALLER 8 


AUF WUNSCH TEILZA 


F Pr . A NEL 98 
SPIEGELFABRIK a GLÄSSCHLEIFEREI 


ALFRED TESCHNER 


ECKE NAW 


eee e, 


Dienstag, 5—6 Uhrt Gen. 
‚Kociotek. in Fiebeitolofem 
angelegenheiten. 
mitwoch, 7—8 Uhr Ger, 
J. Richter — Bezirkoliſten 
and Martenverteilung. 
Montag 6—7, mittwoch e — 
and Freitag 5—7 Uhr: Sen 
Ewald — in 


und Keantenkaffenangele: 
araheient. 


LODZ.JULJUSZA 
s R. El. EN, 


Stiefmütterchen uſw. 


Sommerpflanzen ſowie Dahlien⸗ 
Tnollen in den allerneueſten Sorten. 


Uebernehme Balkonvorrichtungen aus Ber 
Largonlen und Petunien. 


Hanbelsgigtne OS wald Brenner, 


_ Lodz, Al. Rosciuszto 79, Telephon 78.81. 


Parts! 


nzüge Kleider 


für die Konfirmation ſowie 
Herren, Damen: und Kinder⸗ 
Garderoben 
empfiehlt 


K. Wihan 


Inhaber Em. Scheffler 
Bobz, Sluwnaſtr. 17. 


Beſtellungen werden aus eigenen und anvertrauten 
ſaren pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


0 


Warum 
ſchlaſen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigften 
Bala 5 FA 5 
Abzahlung von 5 
hne Preite 

mie bei Basschlung, 
Matrazen haben können] 
Auch Sofas, Schlaſb unte, 
Tapczaus und Gtähle 
bekommen Sie in feinfter 
und ſolldeſter Aus führung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 

Kaufzwang ! 


Aupezleret B. Welz 


Beachten Sie genan bia 
Börefle: 
Gientiewicze 18, 
Bvont, im Saben, 


Oünftige Vedingungen! 


Fahrrüder bekannter eng · 
liſcher und deutſcher Fir. 
men ſowie Teile am billig: 
fen und am günftigften 
erhältlich in der Firma 
»„DOBROPOL®, Leg 
Beiritaner 73, im Hofe 


Sämtliche . 
wie Badieren der F. 
rüdet werden angenommen, 


Achtungl 


Der 


Haben 5 
Sie ſchon 
Kinder 
Mäſche 

2 


Zu baden bel 


J. Frimer 


Petrikauer 148. 
. 


Dr. med. 


R. Stupel 


Sztolne 12 


Haut- Hear u. Gelhlsgtie 
leiden, Möntgenftrahler, 
Quarzlampe, Diathermie, 
(Flechten, bösartige Ge⸗ 
ſchwülſte, Krebsleiden) 


Gmpfängt 12—8 nachm. 
und 68 abends. 100. 


